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Die Regierungs¬
parteien gegen die

Staalsangeslellken . !
Trohdem dle Preise ntlcr Lebensmittel

und Gebrauchsartikel seit dem Sommer

dtcjcs Jahre « abermals in die Höhe klct »

trr », reden die Unternehmer noch immer

bam Abbau der Löhne und versuchen die

schwere Wirtschaftskrise , von der die tschccho -

slowakische Republik ergrissen ist , auSzu »

nähen , um die Lebenshaltung der Arbeiter

unter ihr gegennzärtiges Niveau hcrabzu - s
dlüclcn . Dast die Unternehmer in ihrem
hemmungslosen Streben nach Prosit so
tun , ist durchaus Niehls neues . Neu hinge »,
gcn. ist , daß nun auch der Staat die

Bahnen de « Unternehmertums beschreitet j
und einen Abbau der Löhne seiner Ange¬
füllten unternimmt .

In der Nacht von Freitag auf Samötag
ist es im Abgcordnetcnhause zu beiveglen
Szenen gekommen . Die Regierung hat zwei
Gesehvotlagcn vor b nS f *n<>» »- ^rncht , in
der sie die Gehälter der Staatsbeamten und

Lchrer herabseht . Aeusteriich sucht die Regie ,
rung de » Sindruck zu erivecken , das ; sie de »
Staatsangcslestten ein Weihnachtsgeschenk

. bietet , denn es wird in einem der beiden
Gr sc he zunächst gesagt . - dah die bisher be »

zahlle ausserordentliche Aushilfe den
Staatsbeamlcn auch weiterhin gewährt
werden wird — freilich mit gewissen Ein¬

schränkungen . Zunächst erhallen die Lchrer
eine um 211 bis öl ) Prozent gekürzte Teue -

ruugsrnlage . Die StaatSangeslestlen müssen

fernerhin acht Prozent ihres Geholtes fbe »
zichuugsweise der Pensionögrundlagc ) zu
Pensioitszwecken hergeben und die bisher

bestandene Verpflichtung des Staates seinen
Angeflehten die Einkommensteuer zu bc »

zahlen , wird dadurch eingeschränkt , dost die

Staatsbeamten nunmehr 25 Prozent der

Steuer werden selbst zahlen müssen . Um

nun den Staalsangestchlen Kameraden im

Unglück zu beschassen — das Streben der

Regierung nach Gleichberechtigung ist wirk -

lich rührend — wird den Sclbstverivaltungs -
körpcrn , Gemeinden und Bezirken , verbo -

tcn . ihren Angestellten die volle Einkommen »

stcuer zu bezahlen und die Angestellten die -

ser Körperschaften müssen nun gleichfalls I
25 Prozent ihrer Einkommensteuer selber
entrichten . Das Stichwort vom Ab -
bau der Gehälter und Löhne ist
also auch vom Staate für seines
Angestellten ausgenommen
w o r d e n I

Die Regierung benüht die famose Gele »
genheit der Gehaltskürzung der Staatsan »
gestellten so nebenbei auch zu einem A n -

griff auf die Gemeindeauto »
n vin i e. indem sie den Gemeinden und Be -
Zirken vorschreibt , bah die Angestellten der

Sclbstvcrwaltungskörperschastcn um Gottes
Willen keinen höheren Gehalt bekommen

dürfen , als die StaalSangestcllten . Seit dem
die demokratisch « Republik besteht , erfolgt
eine Einschränkung der Gemeiudcautonomie

nach der anderen . Nicht Selbstverwaltung
der Bevölkerung , sondern Herrschaft des
Staate « und seiner Bürokratie von oben

her ist das Berwakkungsideal der Demo -
traten und Republikaner hierzulande ge -
worden

Dabei leisten sich die Regierung und die

willige » wccyrheilsparteien noch ein übri -

geS . In dem Geseh heißt es , das ; die betel -

. [ igten Minister ermächtigt werden , die Ab -

änderilngen der Geschc und Verordnungen ,
die insolyc des neuen GescheL sich als not »

w?ndig erweisen , im Vcrorduungswege
durchzuführen . Auf Grund dieler Besiim -
wung känucn nun die Minister , ohne das

! Parlament zu fragen , eine Reihe von Ge -

sehen abändern . Man wird da unwillkürlich
lau das Gcseh erinnert , wodurch die Regie -

rung vor einem Jahre erwächligt wurde ,
die Handelsbeziehungen mit dem Auslande
im PrrnrdliungSwegc zu regeln , was sie
dazu benüht . um die Zollsähe um da » 20
bis SOfache hinaufzuschrauben und so der

Bevölkerung die wichtigsten Lebensmittel

und Bedarfsartikel kräftig zu versteuern .
Die StantSaiigestellleu waren bisher

wahrlich nicht so gut daran . Nicht die Ge -

hälier wurden ihnen in den leisten Jahren
erhöht , sondern sie bekamen Tenernngszu »
lagen , die nach der Kindernnzahl abgestuft

waren . Die Folge davon war . daß die Le -

digcn am ärgsten wenkamen und heute in

vielen Fällen ein Gehalt beziehen , das

zweieinhalb mal so grast ist . Wie das Frie -

densgchalt . Im Durchschnitt habe » die

StaatSangesiellten ein viereinhalb bis sechs »
mal so grostes Einkommen wie in der Frre »
dcnszeit . Damit vergleiche man die Tatsa »
che, dast nach den Angaben des staatllck ) en
statistischen AmteS im Monate September

in Böhmen die Indexzahl bei der Waren »

gruppe I . 1458 . bei der Gruppe II . 1987 be »

trug , also die Lebenshaltung durchschnittlich
um das 14 - bis 2l1sache teuerer ist , als im

Frieden . Man hat die Slaatsangestellten
zum gröstien Teile aus der staatlichen Ver »

sorgung ausgeschieden , sie müssen sich Brot
und Mehl im freien Handel kaufen . Man

hat ihnen die Vorschüsse für die seinerzeitige j
siantliche Bcklcidimgsaktion abgezogen und

seht kürzt nian ihnen obendrein ihr Ein » !

kommen . Dast die Parteien der Vesihklasscn >
so tun , nimmt uns nicht Wunder . Sle inte - !

ressicrt nur der Kapitalprosit , die Erhöhung !

der Mietzinse , aber die Lebenshaltung der !

Proletarier , die den Gang des Staatüappa -
ratcs ennönkichcn , ist ihnen Hekuba . Dast
aber die beiden tschechischen sozialistischen
Parteien , die Nationalsozialisten und auch
die tschechischen Softaldemokraten miiiun ,
ist einfach unsostbar , ist ein weiterer Beweis

dafür , wie tic * die tschechischen Sozialdemo¬

kraten in der Stnaisideologie verstrikt sind
und wie sehr ste das Gefühl für alle ? Prole¬

tarische und Sozialistische verloren haben .
1 Das Proletariat hat genenwärtig schwere

Kämpfe zu besteben Der Verstirb des Lokm -

ablm " cs bedeutet nichts anderes als die

Wiehern,str ' rfstunn he ? Kapitalismus auf

Kosten der Lebenshaltung der Arbeiter . Die

Kürzung der Gehalt ? der Siani ? anneftellsen

Wied ? " i rt nichts ntihere « nks her B? rFuch ,
die Reges it ng der S t n a i S s i n ci n -

z e n g » f Kosten der L e b e n ? b n l -

tnng der StagtSongestellten
durchzuführen . Belm Militarismus wird

nicht ge ' " gW Millionen werden sährlich

hstinusoeworfen Mit dem Svaren sängt

der Staat bei seinen eiaenen Angestellten

^ ' ' " N ist sastkich der KlaK - ncha ' ' n ' ' ' ' r

dieses Sianie ? zu erkennen . Mögen die

>StaatSnngestessten stch bellen Immustt wer -

den , bann werden sie zu dem Urteil gelan¬
gen , dast nur d - r entschiedene , von >eder

dura ' liehen Ideologie ungehemmt ? Klüt ,

scnkamps nflein mich ihnen eine erträgliche
Lebenshallung sichern kann .

Brüder in Aoi .
Die Schicksalsfrage der Tschechoslowakei .

Diesen Artikel , der geeignet ist , größte
Beachcuiig zu finden , vcröfsenllicht der
Berliner „ VoNvöriS " in seiner Donners -

tagausgabe .

Die Deutsch « Sozialdemokratische Partei
der Tschechoslowakischen Republik hat gestern
in Telschen ihren Parteitag gc -

schlössen . ES war ein proletarisches Klein -

Deutschland , daS sich da in der deutschen
Grenzstadt der Tschechoslowakei an der Elbe

zusammenfand . Sächsische , bayerische , schlcsi -
sche Mundarwn wirbelten durcheinander .
Bon drei Seiten dringt deutsche « Sprachgebiet
in das tschechoslowakische Staatsgebiet ein ,

und überall ist eö der Sitz hock/entwickelter In -
dustrien . Stände nicht ein Soldat mit fremder
Mühe vor dem Eingang dcS ( Gasthofes , in dem

der Parteitag stattfindet , fo würde kein reich ?»

de »Ischl Besucher merken , daß er hier im Aus -

land uni « r ,MtSländetm " ist .

Allerdings , hörte man die Reden , die hie «
geHallen wurden , dann merkte man sehr ge¬

schwind , dast die Probleme , mit denen hier
gerungen wird , andere sind al » die bei uns .

Die deutschen Arbeiter dieses Staates kämpfen

nicht nur als Proletarier gegen die kapitalisti -
sche Ausbeutung , sondern auch als Deutsche

I gegen die nationale Unterdrückung . Sie sind
i durch den Zwang der Talsachen nicht nur so-
> zlal , sondern auch sn hohem Grade natio -

na 1 eingestellt . Obwohl sse Angehörige nicht

der ?. sondern der 2K . Iuterna ' iouale sind ,

j empfinden sie nicht nur akS proletarische Klas -
I fcitgcnossen , sondern , kaum weniger stark , auch

als deutsche Volksgenossen .
E » kann nicht geleugnet werden , und wird

von einsichtigen Tschechen mich nicht geleugnet ,
dast den Deutschen in der Tschechvsloivakei
viel U n r eh t geschieht . Der Umschwung vom

No ' embcr 1918 hat die Tschechen zu Heeren

i gemacht , nicht nur in ihrem eigenen Svrachge »
l biet , sondern weit darüber hinaus . Und dieses

j kulturell hochstehende und politisch sonst kluge
Volk bat den ? ockungen einer ihm plöhlich in
den Schost aefallenen Macht nicht zu hü berste «
den vermocht . Greste , heute noch auSsthlagge ,
bende Teile von ihm haben noch nicht begrif -

\ feit , dast e ? für ihren jungen Staat , auf den

sie stolz sind , kein gefährlicheres , feine Eristciiz

jtiefer zerrüttendes Gift gibt als einen über »

i s P a n n t e n Nationalismus .

iniillfloit .

Technik und wirtschaftliche
Entwicklung .

Im vorkapitalistischen Zeitalter vollzieht sich
die Entwicklung der Technik austerordettlüch
Iniiflloin , im Zeitalter des Kapitalismus mit

solcher Schnelligkeit , dast man fast von einer

Schlag aus Schlag erfolgenden Erorbcruun der

Unabhängigkeit von der Natur sprechen kann .

Im Zeitalter deS BorkaPitalismnS beruhte die
Technik auf Ueberlirferung und Erfahnuig , im
Zeilaller deS Kapitalismus aus der Wissen -
fchost. Tie Finanznöte der Fürsten in der Zeit
des Ausgang « deS vorkapitalistischen Zeitalters
begünstigte die Tätigkeit der Alchimisten und

Goldmacher , deren erhöhte Tätigkeit aber führte
zu neuen Entdeckungen ans dem Geb ' ete der

Hernie . Der steigende Bedarf an gewissen
Naturprodukten und auf roh erfahrungsgemäße
Weise gewonnenen Kunstvroduktcn der aus¬
kommenden Mannsaktur und der Industrie för¬
derte da « Stichen nach neuen Gewinnung ? -
Methoden und damit die Wissenschast . Je nach
den wirtschaftlichen und sozialen Bedingungen

vollzog sich diese erste wechselseitige Beeinflns -
sting zwischen wirtschaftlichem Bedarf und

Technik , zwischen Technik und Wissenschaft , in

verschiedenen Formen . In England , ' dem Mut -

terland de « Kapitalismus , in der Aera der

Aera der freien Konkurrenz , begründete 1800
der Privatmann Graf Nu m f o r d die „ No-
Hai Institution " , um die neuen Wissenschaft-
lichen Erkenntnisse der Oeffentlichkeit zugi' ng-
lich zu machen , eine Einrichtung , die zu der

Entstehung ursprünglich « chemisch « taufem «

dnslrie in England mächtig beitrug . In
Temlchlond , dessen Staatenzcrsplittcrung und

Kleinsürstentveskn der Alchtmisterei so gün¬

stig war , ging die Entwicklung der Wissenschaft
von den Apotheken aus . die deren Traditionen

bewahrten , ohne dost in dieser Zeit — um den

Anfang de « 19 . Jahrhunderts — ein starker

Einfluß auf die wirtschaftliche Entwicklung

sichtbar wurde . In Frankreich förderte die Re -

gicrung der Republik und später Napoleon die

Entwicklung der Wissenschaft und der Technik ,

indem sie Preise ausseht ? » — so einen Preis

für die künstliche Herstellung von Soda , als der

Krieg mit Spanien die Einstihr attS Spanien

»esperrt hatte . Diese Aufgabe wurde gelöst
' von V t 6 l n n c, der damit die technisch - wissen -

^ schciftllcheu PoranSsevungen der groben Soda - (

I Industrie schuf Und nun begann von der Sodg . >'
Herstellung au « eine an Wcchselsällen reich ? j
Entwicklung der chemischen Großindustrie . die

' eine Neide von interessanten Weckilelbeziehun -
gen zwischen Technik und Wirtschaft zeiat .

l Für Soda bestand beim Beginn des 19 . 1

, Jabrlmnderts ein starker Bedarf . Sic war not - '
l wendig als unentbehrlicher Nobstoss in der .

j GlaSkabrikatlon . ste wurde immer mebr ae-1
! braucht in der Seifeitindustrte . nicht mir infolge j
| de » Wachsen « der Seifcnindnstrie . sondern

attch weil gleichzeitig die Erzeugung der mit |
der Soda für die Seifenberstellnng gleichwerti - .
gen Pottasche an « Holzasche stark zurückging ,

| mit der fortschreitenden Eichtling d » r Wälder
■und ste wurde schlieblich In steigenden Mäste ;

in den HgiiSbgstnnoen verwendet . B ^ r der ^

industriellen Herstellung - stund zur Befriedi¬

gung de « Bedarfs zur Verfügung die natür¬

liche ägvvtifche S " da . die durch Auslaugung
von Seevllanzeuasche gewonnene svamsche oder

l *Ii «mt«fob €, fa «uf gleichem Wege gewon - ^

neue normannilche Soda . Der Bedarf wncktS |
ober mlchcr wie die Erzeugung , daS Problem
der künstlichen Gewinnung wurde brennend ,
und belonderS in Frankreich zur Zeit der
Sverre der Einfuhr . DaS Problem wurde von
L e b i a n c gelöst , der Kochsalz ICblornatriumI
mit Schwefelsäure behandelte , dann glühte und
dann da « gewonnene schwelellaure Natrium |
mit Kohle und Kalkstein glühte und daraus ^
Soda IkohleulcmreS Natrium ) und d<iS unlöS - ^

liche Schwcfclenlcittm erhielt . Auf dielem che -
niilchen Prozeß - wurde die Sodaindisstri ? zu I

Beginn de ? 19 . Jahrhunderts aufgebaut . Trob
Ihre « grosten llmfanaeS aber Wuchs der Bedarf
ralcher als die Industrie . Die Folge war ,
dast die Industrie die bisherige Erzeugung nicht '
verdrängte , die sich in Nordamerika bis heute j
achalten hat , dast die Sodaindustrie aber auch
jene Monopolpreise fite ' f und iene ( trösten Ge¬
winne abwarf , die die finanziellen Grundlagen
der modernen chem ' scben Großindustrie dieses
Zweme « bilden basten .

Diele finanziell ? Wirkung war die eine
Kgla ? dcS technischen Fortschritts . Eine andere
Folne eragh Nch au ? dem ^ eien h' eleS tech .
uilcben BrazelleS . Beim Aullauf deS ersten ,
Teils dieleS BrozelleS eraibt stch neben scbm ? .
fellaurem Natrium Salzsäure lEblarwafler «
stofsl ak « Abfallprodukt . . Die einfache Besch ,
ticmna diese « " Ibsallprodukte « war wegen der l

zerstörenden Wirkung der Salzsäure ttnmöa » 1

lich ES galt diese « Ablastvr " d " kt nach
stchkeit zu verwerten . ^ ! e technisch ? führte ztt
wirtichaltrichs - r <yavr >a" d' akeit , d' el ? wieder »u
neuer trchnilche ? ll >k" " ntn ' «i die ble ' chrnde
^ ' rkuva p ? a aus dr - ^ aVS „ r » T' *- bt gewinn »
baren (Tftl - ir « M ' fd ? f " T d' ? ^ ? i - h - r ? i van
Vavier und bg ' - fwollen ? rn G- w» ba nustbar
gemacht , namentlich nach der Entdeckung der

Bindung de ? Eb ! ars tu Ehlorkalk . Die techni¬
sche Roiweudigkeit führte zur Weckung neuen
Bedarfs und zur Erschließung eine ? neuen
Markt « . Da aber die Menne des Abfallpro¬
dukt « lehr erbehstch war , so überstieg die Er >en >
rntna der Soda Produzierenden Länder den Be -
darf ibreS inneren Markte « — im Geaensab zur .
Sodaerzeugung — und führte zum Ervanstou ? -
drang der nach dem Leblaucichen Verfahren ar «
bellenden Sobniubitsirie . Die weiteren Folgen
deS technischen Fortschritts waren so Wecknng
neuen Bedarf und llmaestalinna der Technik in
anderen Industrien , ferner wirtschaftlich ? Er .
vanston , die beide weiter die finanzielle Er «
starknng der Sodaindnftrie beförderten . Der
Protest war technisch noch nicht vollkommen
im Sinne restloser AnSnübung aste - 2? - bstoste
— der in den Brozest eingebende Scbw . kel
wurde in Form von unlöslichem Ealciumsustid
aul Ubalden gestürzt .

Dieser Manael der Sodalahrtkatirvc nach
blanc ertnöastchte d' ? Einfübruno eine « aulieren
rentableren Verfahrens nach Solvay , der
Ankana der 70er Jahre Kochlgl , niit dovvelt -
koblenfatirem Ammovium beba - udelte nnd dg .
mit von der Schweiellänreindustrie nvabbän -
oia tvurde . ^ aS Verfgbren war weit Wirt -
fchgftllcher nnd verb ^ önate daS lleblanc - Ver .
fahren . Eine neue Metbode , an ? dem Abfall »

Produkt deS Leblane - Verfobr - ' n ? den Schwefel
w' eder zn gewinnen , tnnrdo zu svät auSgear -
heitet . um diesen Verdränaunoßvrozest a " lzu -
basten , ^ er nene technische Idorstchritt lührt «
in lebhaften . K- >nll,vvenlkämvsen , zur D" rch »
febung neuer Kuduitrieariippen er Hatte
aber n" ch »well - - ^ ? an : v», t „ „ *>j c fcr in,, ,
zeb War "- fiailch N' cht Vi' - tWimmen er bin »
ferstest Eb ^ reofen ' nt als Abkallpr - dukt . da ? m
den AbwZsern Perloren ging . Di « Neberpro »
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ES ist richtig , daß in manchen Gegenden de ?

tschechoslowakischen Staatsgebiets früher eine

Bevorzugung deS deutschen Elements gegen -
Über dem tschechischen stattgefunden hat , und

daß es nun ein gerechter Ausgleich war , wenn

man den einen etwas nahm und den andern

etwas gab. WaS aber in Wirklichkeit geschehen
ist, daS schießt weit über das Ziel hinaus und

ist noch weit mehr ak eine Umkehrung alten

Unrechts in neues Unrecht . Der Versuch , 8H

Millionen Deutschen die Sprache anfzudrän -
gen , die von GM Millionen Tschechen gespro¬
chen wird , grenzt au Wahnsinn . ES muß zu

ganz aberwitzigen , für den Staat unhaltbaren
Zuständen führen , wenn daS nationale Le -

beusrecht einer so starken Minderheit einfach
negiert wird .

Die deutschen Sozialdemokraten der Tsckie-
chostowakei leiden unter nationaler Be -

drückung . Aber was ibr Leiden noch vermehrt ,

ist der Umstand , daß die Tschechische So -

z i a l d e m o k r a t i e Mitglied einer Rcgic -
rungskoalition ist, die an den Deutschen Hit -

recht tut , und daß sie dieses Unrcclit mitunter

sogar auch äußerlich deckt . Tie Zerrissenheit
der Internationale und ihre Schwäche in der

Bewältigung nationaler Probleme wird von
niemandem bitterer empfunden , alß von den

deutschen Sozialdemokraten in der Tschechoslo -
wakci .

Das Tragische an diesen Verhältnissen ist ,

daß auch die tschechischen Sozialdenwkraien
bis zu einem gewissen Grade nur die Opfer
einer zwangsläufigen Entwickc -

lung sind . Tie tschechoslowakische Republik
konnte nur von den Tschechen begründet wer -

den , die Deutschen standen ihr völlig ablehnend
gegenüber , und bis jetzt ist es nicht gelungen /
eine deutsche Partei zur positiven Mitarbeit
in der Regierung heranzuziehen . Die Regie -
rungsarbeit muß von den Tschechen allein ge -
leistet werden , aber auch das ' st nur dann niög -
lich , wenn alle tschechischen Parteien gegen
olle nichttschcchischen zusammenhalten . Tic

Republik wird jetzt regiert von einer „ allnatio -
nalen Konzentration " , die alle Parteien von
der Sozialdemokratie bis zu den reaktionären
und ultranatlonalistischcn Ralionaldemokratcn

umfaßt . Diese Koalition hört in dem Augen -
blick , in dem die Sozialdemokraten auS ihr

ausscheiden auf , über eine Mehrheit zu verfü -

gen , bricht aber die Mehrheit zusammen , dann

ist das ChaoS da .
Tie tschechischen Sozialdemokraten sind aus

diese Weise nnt den tschechischen bürgerlichen
Parteien in eine „ nationale E i n h c i t S-

front " gedrängt , und bis zu einem gewissen
Grade ist das auch bei der deutschen der fotll :
wenn diese auch ein Koalitionsverhältnis zu
den deutschen bürgerlichen Parteien konse¬

quent ablehnen , so treffen sie sich doch mit

ihnen auf dem gemeinsamen Boden der Oppo¬

sition . Folge davon ist , daß deutsche und tscbe -

chische Sozialdemokraten einander vorwerfen ,
sie wären „nationalistisch " .

Die tschechischen Sozialdemokraten lassen

aber dabei doch das Bestreben erkennen , den

eisernen Ring , mit dem sie an die bürgerliche
Reaktion geschmiedet sind , zu zerbrechen . Sie

wünschen den Eintritt der deutschen
Sozialdemokraten in die Regie -
rung und damit stellen sie diese vor eine un -

geheuer schwere Entscheidung .
Tie deutschen Sozialdemokraten können mit

Recht tagen , daß ihr Eintritt in die Regierung

duktion an Salzsäure verschwand , der Zwang
zur Expansion entfiel — zugleich aber entstand
als neue Ausgabe die selbständige Erzeugung
von Salzsäure , deren Markt durch die Lcblanc -

industric geschaffen worden war . Die Folge
war eine Neubelebung deS ersten Teils deS

Lcblancprozesscs , bei dem Salzsäure und Ra -

trjumsulfat steownnen wurde . Gleichzeitig aber

gelang es . in der Glasindustrie Soda durch
Natriumsulfat zu ersetzen .

Ter fühlbar werdende Bedarf an Salzsäure
führte jedoch zur Ausarbeitung neuer Metha -

den , die aus dem Kochsalz als Rohprodukt das

Chlor in anderer Form , nicht in der Vcrbin -

billig als Salzsäure gewinnen . Diese Melho -
den beruhen auf der Elektrolyse der wässerigen

Lösung von Kochsalz , bei der reines gasförmi -
gcs Chlor , reiner Wasserstoff , und Aetznatron

gewonnen werden . Diese Methode , die erst

nach der Erfindung der Dynamomaschine und

der Ausbreitung der Elektroindustrie möglich
wurde , liefert drei Endprodukte ohne Absall -
Produkt , Für die Natriumverbindung bestand

ein ausgedehnter , wachsender Markt , die Masse
des Chlors aber wuchs so, daß es den Bedarf
der Bleichindustrie überschritt . Diese Methode
zwang also zur Erschließung eines neuen Mark -

tes , der in der Chlor in großen Mengen ver -

brauchenden organischen Industrie gesunden
wurde . Ebenso mußte für den wie das Chlor

in Stahlslai ' cheu in verdichteter Form gcliefer -
tcn Wasserstoff neuer Bedarf geweckt werden
—• Ausbreitung der Luftschiffahrt , Anwendung
de ? KnallgasgcbläscL zu Schweiß - und

Schneidearbeitcn .
Tie Kochsalz verarbeitende Großindustrie hat

also folgende Wcchselsälle durchgemacht : Urber -

schuß an Salzsäure , Schaffung cino^ Markte ?

für Salzsäure durch Benutzung der Ngenschaf -

erst nach einem völligen Innerpolltlschen Um -

schwung erfolgen könnte . Denn sie können

zwar daran arbeiten , die Tschechoslowakei zu
einem Freistaat zu verwandeln , der für alle

ihre Völker wohnhaft ist. aber sie müssen vor

dem Gedanken zurückschrecken , das sie , Minister

geworden , als die Unterdrücker ihres

eigenen Volkes «rsckiein . n könnten , Sie

würden dann als „RegimingSsozialisten "
ebensoviel nach links verlieren , wie als Ver -

räler an Ihrem Volk nach reckilS .

B m der ciubem Seite wird den deutschen

Sozialdemokraten gesagt , daß ein innerpoliti -

scher Umschwung nicht möglich ist , solange alle

deutschen Parteien dem . tschechoslowakischen
Staat gegenüber leere Abstinenz - und Rrga -

tionspolitik trieben , daß er aber da sei in dem

Augenblick , in dem eine deutsche Partei in

einer RegicrungSkoalitio » mitentscheidenden

Einfluß üble und deutsch ? Sozialdemokraten

als Minister der tschechoslowakischen Republik

mit im Kabinett säßen . — Das ist der Fehler -

kreis , ans dem ein Ausweg noch nicht gesun -
den ist.

Einstweilen sind die ganzen Zustände Wider -

spruchsvoll und unnatürlich . Man denke sich

ein ganzes Volk , das in seinem Innern keine

Parlcigegensätze dulden kann , wenn es nicht

seine nationale Stellung und vielleicht seinen
Staat selbst verlieren will . Auf einer solchen

Koalitionsgalecre müßte alles aeiftiae Leben ,

jeder politische Fortschritt ersticken . Tatsächlich

aber — buin die Natur der Klassenoeaensätze
läßt sich nicht unterdrücken — herrscht in der

alltscheckiiscben Konzentration der bitterste

Streit der Parteien . Ibr Aiiseincindcrbrechcn

ist nur eine Frage der Zeit .
WaS dann ? So fragen sich die deutschen , so

fraoen sich aber auch die tlchecknlckien S- nialde »

inokraten . Und die Hoffnung hii " ck ' t nnbt ans -

gcoebcn zn werden , daß für den Augenblick der

Krise eine g c m e i n l a in c A n t >v o r t ge -

lnndcn werden kann . Gäbe e» eb >- es, - e- e! t ' iche .

starke Internationale , der die bcid - n ^ ar ' g ' Cii

angehörten , so wäre das Suchen nach enter

" östmg wenmstenS erleichtert . Ai - r « " WVh

der Tschechoslowakei kümmert man " ch Weira

darum , wie r, ch d' e ( *• »»

feien jenes Lande ? gegenseitig befebd - n und

wie sie sich mit ihren eigenen Röten abfinden .

Und doch ist die Frage , was au * der tscbechallo -

wakischen Republik wird , dank ihrer geoarapln -
scheu Lage für ganz Enr - va von viel größerer

Bedeutung , al ? es der Größe und Pollsmhl

deS Landes entspricht , vielleicht von entschci -
dcndcri

Eine tschechoslowakische Republik , die in

friedlichem Zusammenleben ibrer Völker ibrc

reichen wirtschaftlichen Kräfte voll entwickelt ,

die ein Freund ihrer Nachbarn ist und mit

ibnen in sozialer Beziehung Schritt hält —

das ist eine Forderung an die Zukunft , die im

Interesse einer friedlichen , freiheitlichen Ent -

wickelnng ganz Europas Erfüllung finden

muß . Hier liegt eine überaus wickitwe Anfaabc

international f o z i a l i ft i f ck' e r Po -

l i t i t

Gedenket des Fonds

für euer Zentralorgon !
■US' Tr ! ^ •' J .

tcn des Chlors ( Lcblancprozeß ) — Mangel an

Salzsäure , der neu geschaffene Bedarf bleibt

ungedeckt infolge des Solvayprozcffcs — Uebcr -

sluß an Chlor infolge der elektrolytischen Me¬

thode , aber Mangel an Salzsäure — und die

neueste Phase ist : Ucbcrführnng des clektrolpti -
scheu Chlors in Salzsäure durch die Prozesse
der organischen chemischen Großindustrie . Der
Bedarf entwickelte die Technik , die Technik aber
neuen Bedarf . Von der Seite der Technik
aus gesehen , ergibt sich folgendes : die Entwick -
lung der Technik bewirkte nicht nur rein tech -
uisch - indnstrielle , sondern auch allgemein Wirt -
schaftliche Umwälzungen . Sic wirkte ein auf
die Marktgestaltung , aber auch auf die . Kapi¬
talskonzentration . Das Wesen der Technik der
chemischen Großindustrie — ibrc Verknüpfung
mit anderen Industrien , die Abbänpiakcit eines
Zweiges der chemischen Industrie vom andern ,
dazu die Großartigkeit der nötigen Apparat « -
ren führte zur indnsiricllen Konzentration .
Mächtige Antriebe zur Entwicklung des modcr -
neu Großkapitalismns oinocn also von der
Technik ans . Diese durch die Entwicklnua und
das Wesen der Technik geoebcncn Entwick -
luiioslinien zielen auf eine Kontrolle und ge -
regelte Leitung der industriellen Prozesse und
Untcrnebmnnaen , die ans der Anwendung der
wissenschaftlichen Erkenntnisse der Cbeinic he¬
rüben , aus die Schaffung der organisatorischen
und technischen Bedingnnoen für eine sozial ! -
stische Kontrolle und Leitnna . Bieber aber
noch vollziebt sich diese Entwicklung , d>e w- ch -
lelseitioe Peeinkliissnna von Technik und Wirt -
schalt , die aewaltia ? Znlommenkallnna der Rro -
dnktivkräst ? tm kaniw ' ' b ! lch ? n Snst - rn ^ <D' - > so ,
ztale Ankaabe » n erküll - n^ hks ? Entwicklimo
wabrbaft der Allaemernbert dienstbar zu ma¬
chen ist die Sache der Arbeiterschaft .

Annahme des Budgets
im Senat .

Ablehnung sämtlicher deutscher Ab -

iindernngSanträge .
Nach tagelangcr ermüdender Debatte , in

welcher , wie Genosse Professor Wicchowsly

richtig bemerkte , die Regierungsparteien und

die Opposition nur noch mehr von einander

entfremdet wurden , fand gestern die Abstim «

liiiing statt . Die Regierungsparteien haben

den StaatSvoranschlag und das Fi -

nanzgcsetz fiir das Jahr 1922 in erster

Lesung angenommen . Alle Anträge , so

wohl unserer Partei als auch der Kommuni -

slen und der Deutschbürgcrlichcn wurden i n

Bausch und Bogen abgelehnt , die

Regierungsparteien nahmen sich nicht einmal

die Mühe , sie an den Bndgctausschnß rückzn -

verweisen : also nicht einmal das Massengrab !
Mit großem Bedauern stellen wir das Ergcb -

niS der schier endlosen Debatte fest, denn scl -

ten fielen an anderer Stelle so viel geradezu

herzliche Worte für die Bereinianng des natio -

nalen Zwistes wie von dcntsck ' er Seite und

nicht oft wurde so fruchtbar ? sachliche Kritik

geübt , wie bei der Budgetdebatte im Senat .

Aber alles Reden scheint bicrznlande vergc -

bens z » sein . Insbesondere die tschechischen

Sozialdemokraten sind auch im Senat gerade -

zu hartbörig . denn sonst liätte es nicht auch

hier zu einer noch grausameren Wiederholung

der Schaudabstiminnng
'

kommen können

„ Wenn man Euch unser Todesurteil vorlegen

wird , w- rdet Ihr es auch unterschreiben " —

dieser Zuruf Dr . Heller ? l >at leider immer

mehr Berechtigung und findet seine Bcstäli -

gnng auch in der brutalen Abstimmung .
Die nächste Sklmng de ? Senats beginnt

Montag um ll Uhr vormittags .

Zas Abl; ?5rZllete : . hallg
verhandelte in seiner Sitzung am Samstag

das Gesetz auf Verlängerung der Wirksamkeit

der Verfügung des Ständigen Ausschusses ,
durch welche die E i n z e l g e r i ch t s b a r «

keit in Strafsachen für Verbrechen und Per -

gehen eingeführt wird . Ten Bericht erstattete

Dr . M a t o n s c k. Als einziger Redner in der

Debatte sprach •

Die Grundsahlvjigti . . , w. . che die ganze Tä -

tigkcit deS Hauses beherrscht , ergreift auch die

Strasrcchtspflege . Tic in jedem geordneten
Rechtsstaat ? zum Schutze der Einwohner ancr -

kannten Prinzipien der Strasrcchtspflege sind :

Niemand darf seinem ordentlichen Richter eilt -

zogen werden : die Onalifikation der Tat und

die Strafe dürfen nur nach dem Gesetze vom

Gericht festgesetzt werden . Der öffcntlickc An -

klüger hat keine entscheidende Gewalt , sondern
ist nur Partei im Strafverfahren . — Tic Ver¬

fügung des Ständigen Ausschusses Ixat bereit ?

der Staatsanwaltschaft die ihr prinzipiell nicht

zustehende Machtvollkommenheit gegeben , die

Kosicgialgcrichtsbarkcit in bestimmten Fällen
auszuschalten - und den Ctrafsatz zu fixieren .
Unsere Befürchtungen , daß diese Bresche im

Bau der Strafrcchtspslcge sich leicht erweitern

werde , hat sich nun verwirklicht . Ter vorlie -

geudc Gcschantrag gibt der StaatSanwaltsckiaft
die Befugnis , eine Tat . welche nach dem Ge -

setz Verbrechen wäre , als Uebertntuug zu qua -

lifiziercn . Die Staatsanwälte werden so als

Wohltäter hingestellt » doch l ) abcn sie nach dem

Gesctzantrage die Wohltat nach freiem Willen

bczw. nach den Weisungen des jeweiligen In -
stizministcrs zu erweisen .

Ties ist der Beginn der Kabinettsjustiz .
Der einzig richtige Weg , die Quali -

fikation von Vcrmögensdclikten den gcänder -
ten Wcrtvcrhältnisscn anzupassen und gleich -
zeitig eine Gcrichtsentlastung herbeizuführen ,
ist der weitere Ausbau der lex Of -
n c r . Wir haben bereits im Vorjahre einen

diesbezüglichen Rcsolutionsantrag gestellt ,
welcher abgelehnt wurde . Heute stellt
Herr Dr . P a t e j d l ( Legionär ) d e n s e l -

den Rcsolutionsantrag und die MehrheitS -
parleicn haben ihn im Ausschuß genehmigt .
— Genosse Dr . Haas begründet hierauf einen

A b ä n d e r n n g s a n t r a g, welcher zum

Ztvcckc hat , dem Errichte auch ohne Antrag
der Staatsanwaltschaft zu ermöglichen , ein

sonst als Verbrechen zu bestrafendes Vermö -

gcnsdclikt als Uebcrtrctuug zu bestrafen .
Ter Gesctzantrag wurde mit den Stimmen

der Mehrheitsparteien , der Nesolutionsantrag
Patcjdl mit allen Stimmen angenommen . Der

A b ä n d e r u n g s a n t r a g Haas wurde
von den Mehrhcitsparteien abgelehnt .

Sodann wurde der Scnatsbcschluß über den

Schutz des Zeichens und der Benennung „ Ro -
tes Kreuz " nach dem Berichte Noseks ohne De -
batte angenommen .

Zu dem von den Abg. Klein , Hirsch ,
Wittich und Genossen eingebrachten Gesetz über

den Anspruch der Handelvangrstellten >n de ,

Slowakei und Karpathorußland ans Geldbe .

zttge in einigen Fällen militärischer Dienst -

Pflicht sprach der Berichterstatter Abg. Klein

(tsch. Linke ) : Die sozialen Gesetze der Repu »
blik wurden bis heute in der Slowakei und in

Karpaiborußland noch nicht angewendet , da

beide Gebiete der Republik bisher durch » n -

flansche Gesetze verwaltet sind . Dadurch er -

geben sich Differenzen , wie es insbesondere bei

der letzten Mobilisierung der Fall war . Die

Privatangestellten , welche dem Handelsgesetz
unterliegen , haben bei der Einrückung An -

fpriich ? auf vierwöchige weitere Bezüge , wenn

sie in dem Unternehmen wenigstens ein Jahr
ununterbrochen beschäftigt sind . Da aber das

Haudclsgehilfengcscy in der Ret ? , ! *? noch

nicht unifiziert ist . haben die Privataiigcslcll -
ten der Slowakei und Karpathonißlands diese
Entschädigung nicht erhalten . Dalmer soll die -

seS Gesetz den demobilisierten Privatangesless .
ten nunmehr ebenso wie Ihren Kollegen in

Böhmen und Mähren zugute kommen . GVich .

zeitig wird die Regiening ersucht , daß d' e U„ i .

fizicriing aus die Slowakei und Karvothornß -
lana möolichst bald durchgeführt wird und

daß die Durchberatung der bereits vor einem

Jahre eingebrachten Anträge zur NovclHsie -

rnng des Handlungsgebilfengesetzes deninäclist
erfolaen möge , damit die sozialen Gesetze in

der Republik einheitlich durchgeführt w d. „.

Da ? Gesetz wurde ohne Wechselnde in erster
Lclung angenommen .

Zum Sch ' nsse wurde die zweite Lesung ciich

gcr - Gesetze durchgeführt . .

»

rreglUgft .
In der Nachtsitzung des Abgeordnetenhauses

am Freitag , über deren Verlauf bis gegen

Mitternacht wir gestern berichteten , sprachen

nach dem Genossen Taub Abg . Bredeck ! )

ltschechische Linke ) , der sich vor allem der

Eisenbahner annahm . DaS Industriekapital
jagt die Regierung als Avantgarde im Kampfe
des Kapitals gegen die Arbeit voran . Dann

sprachen die Abgeordneten Scholl ! ch,
S i in m, Luschka , Häuser und

Hirsch »

der feststellt , daß von den tschechischen Par -

teien niemand es in der Wechselrede wagt , zn

diesem Gesetze zu sprechen . Sic glauben

wahrscheinlich , daß so die Slaalsaugestellien
nicht erfahren wcrom , wer daS Verbrechen . in

ihnen verübte . Aber sie täuschen sich. Erst ver -

suchte man Lohnabbau bei den Baukbe -

a m t e n und dann bei den Bergarb ei -

tcrn . Diese sind aber aus anderem Holze

geschnitzt alS die S t a a t S a u g e st e l l t c n,

die erst die Kampfmcthodeu der Arbeiter ler -

neu müssen . Der Berichterstatter , Herr K n-

b i c e k, ist auch ein „Angestellter " , — näm¬

lich Direktor der Spiritnszenlrale . Ich möchte

diesen Herrn fragen , wie hoch sein Gehalt ist .

Und solche Leute bähen die Kühnheit , hier ge -

gen die Staatsangcftellten aufzutreten !
Nach den Abgeordneten Kallina und

Blazck sprach

Grilnzner ,
der daS Pelka - System mit aller Schärfe gel-

ßeltc . Man wollte offenbar den direkten Ab -

bau der Teuerungszulagen vornehmen und da

man das nicht offen wagte , hat man zur Per «

schleierung diesen Ausweg gesucht . Tie

Staatsangestellten sollen eine Einbuße von

400 K bis 10 . 000 K erleiden . Es ist nnbe -

gvciflich , wie sich zu einem solchen Attentat

sozialistische Parteien hergebe » können .

Durch dieses Gesetz wird das Parilätsgesetz
durchbrochen . Die Stcicitscingkstclllcii waren

schon vor dem Kriege ungenügend bezahlt ,
standen immer weit hinter allen anderen An -

gestellten und den Arbeitern im Lohn zurück.
Die Steigcning ihrer Gehälter beträgt nicht
mehr als 510 bis 900 Prozent . Wir fordern
eine dauernde Regelung der Gehälter der

Staatsangestellten und die Einrechnung der

Tcucrungsbciträge in die Pensionsbezüge .
Tann sprach Bubnik und nach ihm

Kostka , bei dessen Rede der Klerikale M Y s-

l i v c c und andere Mehrheitsparteiler unun¬

terbrochene Zwischenrufe machten . Es ent «

stand großer L a r m, der sich noch steigerte ,
als die Berichterstatter zu Worte kommen —

wollten . Sic wurden mit Pfui - und Hanba -

rufen empfangen . Präsident Tomaschck brachte
den Antrag Hnideks auf Schluß der Deba . te

zur Abstimmung . Unter ungeheurem Kra -

tvall wählte man Schubert IB . d. L. ) zum
Gcncralrcdncr contra . Bor ihm verlas det

Gcneralprorcdner Malypetr eine gemeinsame
Erklärung , der Mehrhcitsparteien .

Die Abstimmung .
Präsident Tomaschck schritt dann zur klb -

stimmung . Alle Anträge der Oppositionspar «
tri ? , wurden mit 128 gegen 82 Stimme «
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jßgrlcfjnl und der IHffllfmnßBrtnfrag In erster

und zweiter Lesung angenommen . Die

Sitzung nmrde um 4 Uhr früh geschlossen .

Seite 8.

? e ,lcr »nqS ; ,llnqcn zu den Nnsallrentcn .

Eine J^ icbc des ?ldg . Weit . Hackenberg .
Wir tragen hier die Rede nach , die Abg .

Genosse Hackenberg am Donnerstag im

Abge » rdnetenl >ause bei der Verl >andlung deS

Mertchies des sozialpolitischen Ausschusses über

den ReglerungSeniwurf betreffend die Per -

Hinge rung der Wirlsamteil de « Gesetze « ül >cr

dj ^ Teuerungszulagen zu den U n-

ja i l r e n t e n gehalten Hot .

Wen . Hartenberg

führte au « : Eö ist zwelsellos , dciß diese Regie .
rungSvoringe eine Verbesserung bedeutet . Der

Mangel des bisherigen G> setze« um der , das;
dir Teuerungszulagen pcrzentucll von den

Meuten berechnet wurden , welche nach dem

igonriegszeitlöhnen bemessen lvaren . Diese
s»' d so niedrig , daß die UufallSreiiiner selbst
fci vollständiger Arbeitsunfähigkeit und bei

Bezug der vollen Reute davon nicht leben kön -

neu. Eine »»geheuere Verschlechterung der

L. ige aller dieser Unsallsrenlncr trat durch den

. (Jrieg ein . der eine Teuerung und PreiSer .

hiihung aller Lebensbedürfnisse mit sich brach -

le. Durch die Gewährung der TeuerungSzu -
lagen nach dem Gesetz vom Jahre 1919 wurde

luiu der Veitrag prrzentnell von dieser nie »

drigslen Rente beniessen . Wir anerkennen , das;
die Regierungsvorlage den Vorteil hat , daß

die Teuerungszulagen nicht mehr perzentuell
von der ilusallsrente berechnet werden , son¬
dern daß dem ilnfallörentner . dem Grade der

Erwerdsuusähigkeit entsprechend ein Pauschal -
betrag als Teuerungszulage gegeben lvird . Wir

müssen aber sesislelle », daß durch diese Vor -

laae das Elend der Unfallsrentner
nicht beseitigt wird , sondern daß sie auch
nach der Beschließuug dieser Vorlage » och im -
nier Bettler bleiben werden . Auch bei diesen

TeneriingSznlagen ist es nicht möglich , das

Auslangen zu finden . Nach den statistischen
Ausweisen der llnsaslversicheriingsanstalteii
sind die Renten aus der Vorkriegszeit so nie -

dng , daß sie bei den heutigen Verhältnissen
eilten Pappenstiel bedeuten . Es wird also der

größte Teil der Unsallsrrntner entweder der

Annenversorgung der Gemeinde zur Last fal -
len , oder , da diese Armenvcrsvrgung
der Gemeinden in den meisten Fäl -
len unzureichend ist , gezwungen sein ,
zu betteln . Wenn ich von der Armenver -
svrgnng spreche , so möchte ich auch einige
Worte hlez » sagen . Diese A r in e n v c r s o r -

( jung ist in den großen Städten . Iva eS doch
« waS besser aussieht , elend , schrecklich ist sie
oder auf dem flachen Lande . Redner bringt
ein Beispiel aus Brünn Ivo bei der Armen -

pflege eine Höchstrente beziehungsweise Höchst -
Unterstützung von J> 1. 20 täglich für die Person

besteht . Es ist ganz klar , daß kein einziger Un -

fallsrenlner imstande ist, mit der Unfallsrente
samt Teuerungszulagen , selbst , wenn man die

Arinenunlerstütziing hinzunimmt , sein Aus¬

lange » zu finden . Es wäre vorteilhafler , wenn
man jenen Rentner , die niedrige Renten bc -

ziehen , einen höheren Zuschuß einräumte , als

jenen , die infolge höheren Verdienstes schon
eine höhere Rente zu erzielen vermochten . Tie

deutschen Sozialdemokraten verlangten im so-

zialpvlitischen Ausschuß ein « Erhöhung der

Sätze der Regierungsvorlage von 000 , 900
und 1200 Kronen aus 900 Krauen , beziehungs¬
weise 1200 und 1500 Kronen , je nach dem
Grade der Erwerbsunfähigkeit . Sie verlangten
außerdem , daß bei Familienangehörigen 050

Kronen , beziehungsweise 325 Kronen als Zu -
lagen bewilligt werden , und bei jenen Reut -

«ern . die fremder Hilfe bedürftig sind , ein

Rentenzaschuß von 250 Kronen . Ferner , daß

darauf , ob khnen die Rente bereits zuerkannt
wurde oder nicht , dieser Zuschlag bezahlt
werde » , wenn ihnen die Rente bemessen wird .
Dieser Antrag bedeute , die Eichen »,g für den
Rentner , daß er den Heueruitgsdeilrag be -
kommen muß , auch wenn die Rente noch nicht
bemessen worden ist . Obwohl das Gesetz nicht
voll entspricht , werden die deutschen Sozialde -
mvkralcn dennoch für diese « Gesetz stimmen ,
weil eS eine wcsentlickw Berbessening deS bis -
herigcn Verhältnisse bedeutet . ( Beifall . )

wa « . akS man ssch mit Skirmnnt gegen abgegebenen Stimmen beendet . Für Angarrt
Deutschland und Rußland fand , und so ist eS seien 18 . 313 , für Oesterreich 8227 Stimmen

jetzt bei den Vereinbarungen zwischen Dr . Be - abgegeben worden . •'

b
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Sozialpolitischer Ausschuß . In der gestri -
gen Sitzung deS sozialpolitischen Ausschusses
wurde der Antrag T a y e r l e - R o s ch e r vcr -
handelt , der bekanntlich verlangt , daß im Ge -
setz über die Arbeitslosenunterstützung die Be -
stimmuug beseitigt werde , daß allgemein nach
scchsmvnallichem Bezug die Arbeitslosenunter¬
stützung aushöre . Weiler siel » der Entwurf
vor , daß neben den öffentlichen ArbcitSver -
miltlungSstrllen auch die gewerkschaftlichen an¬
geführt werden . In der Generaldebatte erklärte
der Vertreter deS Finanzministeriums , daß d e
Regierung keiner andere » Fassung
des Gesetzes zustimmen 15 n n e. Der
Vertreter dcS Ministeriums für soziale Für -
sarge bemerkte , eS werde von diesem Ministe -
rinnt in allen nolwendigcn Fällen vo » dem
Rechte Gebrauch gemacht werden , die Dauer
der staallickre » ArbeitSlosenunlerstützung auf
ein Jahr zu verlängern . Der Berichterstatter
Taperle verzichte ! ? hierauf auf diesen Teil de ?

Antrags , wogegen sich die Gen Pohl und

Schäfer wandten . Die Mehrheit des Aus
schusses ist mit dein Berichterstatter einverstan -
de », die übrigen Bestimmungen des Gesetzen ?
Wurfes werden ohne Debalt » angenommen
Der tschechische Agrarier D u b i c k v berichtet
über den Gesetzentwurf b- tr - ssend die Baube -

wcgnng . Gen . Pohl verweist darauf , daß
im Handels - und VerkehrSausschnß tagS zu
vor alle sachlichen Abeindernngsanträge von
der Mehrheit glatt abgelehnt wurden ,
woraus hervorgehe , daß auch au diesem bc-

dculsamcn Gesetz kein Sirich mehr g e>
ändert werden dürfe . Gegen ein so!
che « Vorgehen legen die Mitglieder des deut¬

schen sozialdemokratischen Klubs V c r w a h»
r ii ii g ein . Hieraus verließen unsere
Genossen die S i tz n n g.

Fin Budgcianslchnß gelanale der Gesetzentwurf
über die Stamsgaraniie für die Verbände der
gewerbl . Genossenschaste » zur Verhandlung . Be -
richiersiatier Vasttzrik verlanate die Noiwandlting
der Garantie in Sinaislredii . An der Dcbane
sprachen Reinelch , Slawiischek , der den Antrag
guthieß , Peirovtck », Ehalnpa itiid Taitli , der e«
begrüßt , daß der Geioerbeansschuß hier eigene
Wege gegangen sei. Er widerlegte die Behanp -
luiig Slaivusclucks , laß eS überall , i » jedem Par -
lameiu , eine Pjeika gebe ii »d vermies auf Eitg -
land . Die Staalsgarantie ist ungenügend . Wir
verlangen StaatSgaramie aber and ) für Arbei¬
ter - , Erwerb » - and Wirlschaf ' Saeiiosseiilchnsien ,
Das Gesey wurde in der vorliegenden Fassung
aiiae »»miiieii .

Aacbber loll ' e das Geley über die Vaniätigkeil
Verbandlnng tomine » . Genosse Hacke n-
g stellt den Antrag , daß die Verhitiidlnng

Tatsache nichts , daß tvir die Verhandlungen
der Tschechoslowakei und DeulschösterreichS
mit ungeteilter Freude begrüßen und jedes da -
bei erzielte Ergebnis als einen großen posili »
den Gewinn für die Zukunft buchen .

Wenn wir freilich die „Ergebnisse " , welche
Dr . Schober bei einem Iournalistenempsang
in allgemeinen Zügen andeutete , genauer er -

wägen , so könne » wir >»>S deS Gedanken ?

nicht erwehren , daß all das weit billiger zu
haben gewesen wäre . Mau hätte nur die Fä -
den , die seit Jahrhunderten bestanden , in der

Freude der glücklich erledigten Hobsfmrgerei
nicht vareilig ganz zu zerschneiden brauchen ,
dann müßte man nicht jetzt , drei kurze Jähr -
che » später . Verkehrs - und Reiseerleichternn -
gen beschließen , müßten nicht die Vereinbar » » -

gen van Portorose , über die sich noch immer
ein geheimnisvolles Halbdunkel breitet , auS -

drücklich gutheißen und einen Handelsvertrag
ratifizieren , der dort dürftige Notstege baut ,
wo vor Kurzem noch mächtige Brücken führten .
Als letzter und wichtigster Gewinn der Vcr -

Handlungen ist ein SchiedSgerichtsvertrng her -
vorzuhcben , welcher alle künftig etwa ent -
stehenden Streitigkeiten ohne daS Schwert zu
schlichten verspricht . Durch diese Abmachung
sind Deutsch - Oestcrreich und die Tschecho -
slowakei besähigt , als wirklich friedliche Nach -
baren nebeneinander zu leben , besonders , weil

zum Glück nicht dicht neben ihr , wie im pol -
nischen Vertrag , die unheildrohende Erlaub -
nis freier Mnnilionsdurchfuhr steht .

Mitteleuropa , welche « im Spätherbst 1918
ohne Not erschlagen wurde , beginnt langsam
wieder an « den Trümmern zu erstehen , der
UebernationalisinnS ertveist sich als stärker
wie der überall Scheidewände errichtende ,
unsern Kontinent zum Balkan umwandelnde
Nationalismus . Es war falsch und kurzsichtig
zu meinen , daß tue NalionalstaotSidee nicht
anders gelöst werden könne als durch Ab -

sperrung der Völker von einander . Dieler un -

selige Irrtum , an welchem da ? Wirke » deS
Dr . Benesch während der FriedenSverhand -
hingen ein wohlgemessen Teil Mitschuld trägt ,
bat Handel und Wandel , Industrie und Le -

benSljaltiing Europa ? zerstören helfen . Die

Zukiiitsl und alle Möglichkeiten der Enlwick -

hing verlanaen die zielbewußte Zusammen¬
arbeit der Völker . Viel ist hier verdorben , viel

Groll , Neid und Mißgunst gci . it worden . Dr .
Benesch muß nun abbauen , was er in der trü -
den Zeit vorher zusammengetragen hat . Ge -

lingt es ihm , soll eS uns aufrichtig freuen ,
doppelt freuen im Falle Deulsch - Ocsterreich .
Denn die Macht , welche der Sozialismus dort
llch zu erringen wußte , wird auch der üppigen
Reaktion hierzulande den Maulkorb anlegen
helfen .

daien durch ungarische Truppen .
Wien , 17 . Dezember . ( Eigenbericht de #

„ Sozialdemokrat " ) . Am 12 . Dezember hat eine

österreichisch « Patrouille , die auS vier Mann

bestand , beim Mcierhof Drschko an der süd «
lichen Spitze deS Neusiedler SccS die neutrale

Zone passiert , dort wurde sie von ungarischem
Militär gefangen genommen und schwer miß «

handelt . AIS die österreichische Mannschaft
davon erfuhr , bat sie daS vorgesetzte Kam «

mando um die Erlaubnis , die Gefangenen zu

befreien . DaS Koncmando hat aber , um 33fitt «j
vergießen zu vermeiden , die Bitte abgeschlagen .
Mittlerweile hatten sich die sozialdencokrati »
schen Abgeordneten beim Bundeskanzler be¬

schwert und Schritt « zur Befreiung der vier

Gefangenen verlangt . Infolgedessen wurden

di « vier Leute freigelassen . Sie waren aber

so schwer mißhandelt worden , daß zwei von

ihnen sofort in das Spital räch Wien gebracht
werden mußten . Die sozialdemokratischen und

großdeutschen Abgeordneten haben in der Na -

tionalversammlung eine diesbezügliche An -

frag « eingebracht .

DI « Krompacher Urteile .

Lciilschan , 17 . Dezember . ( Tsch. P. B. ) Im
Krompacher SchwurgerichlSprozeß wurde

heute das Urteil gefällt , demzufolge ein Auge «

klagtcr zu sieben Jahren , fünf zu je sechs Iah -
reu . einer zu vier Jahren Z»chtl ) auS und

einer zu eineinhalb Jahren Kerkers verurteilt

wurden . Alle Angeklagten dürfen außerdem
während fünf Jahren kein « öffentlichen Arm -

ter bekleiden . Die UiitersuchungShast wird

ihnen eingerechnet . Sechs Angeklagte wurden

sceiaesprochen uno sofort ans freien Fuß ge -

seht. Der Staatsanivait und der Verteidige «
Inden sich eine dreiwöchige Frist zur Einbrin -

gung der Berufung vorbehalten . Tie Bcra -

hing der Geschworenen dauerte von 8 bis

halb 13 Uhr .

zur
'

veci

FmiMMb ' smmm zwischen
Leutschösterreich irnÖ Scr

"schechollowalki .
Prng , 17 . Dez . lTjch P > B. ) Heute

nachtö wurden im Finanzministerium die
tz. eieS GesereS venag , werde da letz, erst der l Fj „ an,abkommen mit der österreichischenBerkel,romlöc ' /nst darüber bernt un*, der ozlal - . lf . '

tA
' ' . . .

voluilchc AnSlchnß verlangt haue , aaß eS al >ch Republik uulerzelchnet . über welche seit
ibm zur Beratung zugewiesen wird . Es gehe »ick » ^Freitag voriger Woche vrrhandelt wurde .

daß zugleich drei AuSschülle über ein Gesetz gz ist dicS insbesondere da « D c p o s i t e n -
Beschlüsse fasse ». Die Verhandlung deS Gesetzes 1

„ r, . „ ►,, * k : „ « i . m. .
wurde dann zurückgestellt .

- gl . komm ei das d ,e genauen Bedln -

In der Cii ' nng am Samsiaa gelanme als erster guugeii eulhalt , unter denen sich Oesterreich
Punkt die Festletznna eine » Betrage « van l . ga! vcrpslichlct , UNS die Vorkriegsrenten heraus »
Millionen Kronen zum Zwecke der Alters . >md ! & wcilerS daS Abkommen Über dl -
InvuUdeuversorflnnq z»ir Verlmndlttnq . Nach dem r i
Äleseremen Eba ln pa sprach B u b n t k, bet onfirlblcriingi der g e g e II s e t»

mit der Vorlage durchaus nicht znsriedrn ist , ba , t i g e n Forderungen und Schulden ,
durch sie die Sozialversicherung nur ( jinanSge - 1Hj c auf alte Kronen lauten . Diese Konskri -
chaden ,o >rd . Mlcoch trat dafür ein . daß ou5 lh i _ | » „ nrliereiteiider Schritt - nr

diesem Fand « auch die alten Gewerbetreibenden Gerung in ein vorvercttcnocr ^ci ) r,tt zur
und die Annen Landwirte eine Unterstützung er » , gegenieiuyen ölusglcichung der Forderun »
ballen . Windirlch schloß sich diesen AnZsüh . gen und Schulden , die längstens bis Ende
rnngen an . Genosse Hackenberg erblickt in erfolgen soll . Bis zu diesem

Zeitpunkte werden Stritte wegen Er -

füllung solcher Forderungen ruhen g e»

lassen .

diesem Gesetz nur eine Angenanswischerei . Co -
lanae nichi festgestellt sei , wer von der AlterSver -
sicherung ersaßt wird , könne man keine Summe

r _ , nennen . Es werden Notierungen voraenommen ,
die Höchstrculen von 2400 Kronen auf 3000 ( ohne zu wissen , wieviel wir brauchen . ES müssen
Kranen , von 3000 ans 4800 und von 4800

auf 0000 Kronen erböht werden . Man Hai
diese höheren Sätze nicht bewilligt ,
sondern im s o z i a l p o I i t i s ck> e n Ans -

schußalle unsere Abänderung ö-

antrage abgelehnt . Wir haben neben
diesen abgelehnten Anträgen , auch noch zwn
andere Anträge überrreicht . ES ist in dem Ge -

setze nicht klar zum Ausdruck gebracht , daß
sich diese Te »eru »gSbciträge auch auf die Zeil
de « Heilverfahrens beziehen . ES wurde vom

V- - richterfta »er auf diesen Mangel , auf den

wir hingewiesen haben . Rücksicht genommen ,
festgestellt , daß »« selbstvr ' ständlich ist , daß
die llnsallSrente auch während der Heilver -
fahrenSzeit zu bezahlen fei . — ES hieß weiter
im liZesetz, daß der Anspruch auf den Teue -

rungßbeitrag allen jenen Personen zuerkannt
wird , die einen Unfall vor dem 1. Juli 1021

erlitten haben . Die Rentenzuerkennung er -

folgt nun durch die llufallversicheruuaSaustalt
oft um Monate Im Nachhinein . Wir beantra -

gen . daß allen Jenen , die einen Umsall vor
dem 1. Juli 1921 erlitten haben , ohne Rücksicht

alle Personen nnierllützt werben , die von der
Sozialversicherung ausgeschlossen werden . Der WstimmimgssdjisinM

in SeLenburg .
Wien » 10 . Dezember . " ( K . - B. ) Die amllichc

ungarische Nachrichtenstelle verbreitet Mittel -

iungen , wonach heute in Oedcnbnrg und Um -

gcbung die sogenannte Volksabstimmung
sortgesetzt und beendet wurde . Sie gibt be -

kannt , daß in den Gemeinden Groß - Zinken -
darf und Fcrtöbozo voraussichtlich alle Ab »

stimmenden für Ungarn gestimmt hätten , NxiH

Vorläufige Anwart aus gas
MsratoriuMsverlangei ! .

Berlin , 17 . Dezember . ( Eigenbericht dcS

„ SozmidemokrassI . Heule mittags ist der die »

gieiung die Antwortnote der tzleparationskom »
t « 0s >on chrem Inhalt nach mitgeteilt worden .

J . e Note cnthiilt drei Fragen . ES wird Aus -
klärung darüber verlangt , weiche Eiuzelbc »
träge von der in der deutschen Note zugcsag -
tcn Zahlung in den Monaten Jänner und

Feder geleistet werden , ferner , wie lange de «

Ausschtch dauern soll und welche Garantien

während deS Aufschubes für die Zahlungslci »
stungen gegeben werden können . ES war vor »

auszusehen , daß die Rcparotionskommission
ans einem rcin geschäftsmäßigen Standpunkte
stehe und sich lediglich mit den beiden im Jan »
» er und Feber fäll igen Ratenzahlungen
sckwsligen ' wird . Die wirkliche Entsck >eiduug
über das ganze NeparativuSproblem wird erst
in der Zusammenkunft zwischen Lloyd George
und Briand gefällt werden .

Tie NeparationSkommisslOn verlangt
kontrete Vorschläge .

Paris , 17 . Dezember . Liach einer H<rv <rS»
Meldung heißt - s in der Antwort der Repa -

rationSkomniission auf die Note der deurschen
Regierung : Die Kommission kann nur ihrer

Ucberraschung darüber Ausdruck geben , daß
in dem Briefe des Kanzlers keine genauen

Angaben entlmlten sind , weder bezüglich der

Devisen , welche die deutsche Regierung an je -
dem Verfallstage , am 15 . oder 15 . Feber be<

reitstellen kann , noch betreffs der Tauer d * £

Aufschubs , der erbeten wird , um den Rest zu
begleichen , noch bezüglich der Garantien , die

in der Zwischenznt angeboten werden . Wenn
die Kommisiion dlcse Einzelheiten nicht er »

fahrt , und solange sie sie nicht erfahren hat ,
ist eS ihr unmöglich , das Gchich der deutschen

Regierung In Berücksichtigung zu ziehen oder

auch nur zu prüfen . Die Nc ' w"atior . Slvnu ! iis -
sion stellt mit Bedauern in dem Briefe dcS

Kanzlers daS Fehlen Irgend eine « Hinweise «
auf die Maßnahmen fest, die der Kanzlcr an »

gewendet hat oder anwenden will , um den
von der Kommission in ihrer mündlichen Er -

Die Verhandlungen mit

DeussSösterreich .
Die österrelchsschen Unterhändler haben die

Tschechoslowakei wieder verlassen . Die aint »

liche Telegraphenagenltir wußte viel zu bcrich -
ten . wie sie begrüßt wurden , wie sie sich be »

nahmen und dergleichen mehr , lieber den In - ^ ^
hall der Abmachungen erfuhren wir onS den rcuid die in KroiSbach ungefähr gleichmäßig Klärung vom 13 . Nov « mber und im Briefe vom
offiziellen Berichten etwa « weniger als gar Ungarn und Oesterreich entfallen . Die

0 x! - « * - < —

nicht «. DaS ist so die Art , aill welche in
Perössentlichung dieses Resultates im gegen -

heltmiwre' i alten^ Diplomatie „beseitigt "
wörtigen Augenblick berührt umso eigenarti -

wurde . Man wirft der Oesfenllichkeit einisie n€ t ' ° ' 8 Skrutinium noch nicht vollzogen

allgemeine Wendungen hin , die sie sich in kann .

ihrem Sinne ausdeuten mag . die Auguren der ^ aS amtliche Ergebnis der Oedenburger
Redaktionen schließen ihre tiefsinnigen Erwa - ; wi iilmmiitio
gungrn daran lind Herr Dr . Benesch knüpft , > ^

v . » rn . m r '
wie die Audrasstz uild SlolnchoivSki in den Wien » 17 . Dezeniber ^ ( Tsch. V. ) Wie von " n Nachtrag . haushält für die Aus »

Tagen Franz Josephs , inzwischen die Bläschen amilicher ungarischer Seite mitgeteilt wird , suhrung des Friedensvertrages in Serbin «

eines Netzes von Verträgen , in welchem wir hat die Ententckommission heule die Zählung düng mit den Haushalten der allgemeinen
uns «ine » Tage « zappelnd gesangen - sehen . So der bei der VollSabstimmnng in Oedenburg Finanzverivaltung und dcS NeichSsinan ^»

2. Dezembe ' - . auf den die Kommission heson »
derS die Anfmeckfamteit lenkt , auSgesproche »
neu Wünlchen nachzukommen .

Deutschland » Schulden : 132 Milliarden
Goldmark .

Berlin , 17 . Dezember . ( Tsch. P. - B. ) Der
HauptauSschiiß des Reichstages nahm



Veite £ Vejlalb » nelcal 18 . Dezember 1921 .

Ausland .
Ein Sozialistengesetz in ! wr Schweiz .

Ii » Schweizer National « » steht gegenwärtig
die Lex Häberlin zur Beratung . Sie bebroht

kninisicrliimS an . Von Seile der Regierung ' das Kabinett zu bilden . Er werbe noch beute

wurde mitgeteilt , daß die er lieblichen die Ministerlist » vorlegen . Dir Opposition ,
M e h r s o r d e r u n g e n überwiegend welche in der lebten Session des Parlamentes

durch den Zahlungsplan deS Londoner sich absentiert kalte , wird dorthin zurückkehren .

Darnach

"

betrifft "die VejVn .'t 'sch u' l' d
^

Frankreichs Riiftungöwcchnsinn zur See . j die i - ^ st ^ w^ ni ^ ' m,er̂ r^M°. . a.
des deutschen Neicsicö und seiner ehemalige » ^ondon, lfi . Dezember . ( Reuter . ) Bei der

^ ronttmc bedrohen , namentlich der K 47,
Verbündeten 182 Milliarden Guldmart , die gestrigen Zusgiiimcnknitft der Seeunlerkoin . i welcher sich gegen die „ Urheber eines Aiifnibreü "

firfi lim den noch nälwr kesl - . ni ' ielleiidcii Ve - "' ission in Zpashingto » Txit die französische ? lb - l wendet , gestaiici die Bestrafung der Gesinnung .

?
fl bVSÄ b S VS Snii ° rdn . ing Mi. ge. ei >. . daß Frankreich den Bau ^. s^rtig * , * g

den Betrag der belgischen Schuld an die
von ,eh . . Kreuzern 85 000 Tonnen wieder " nd . « genlliA auf ,e * n etrett nn

Alliierten ermäßigen wird . >?»^. cht genommen hat und ztvar wahrend
M " eine ? Zeitraumes von zeb « Jahren nach dem

19 - 5 - ' Aenn Fmntrcich diese « Pro -
Biymiöii ^ yui üp ausführt , wird Italien , wie man zu

! wissen glaubt , ein ähnliches Programm auf .
Berlin , 17 . Dezember . ( Eigenbericht des stellen .

,/Sozialdemokrat " ) . Ter Reichskanzler lmt ge-1 Widerstand Englands und Amerikas .

gewendet werden , können zur Knebelung jeder
Lolnibewegung fuhren . Talsachlich stellt denn auch
dinier dem Antrug da ? durch den Generalstreik
von 1917 gcängstcie Bürgertum als geschlossene
Pbaloiix , die Sozialdemokraten bekämpfen ihn
als Schweizer Wiedergeburt deS Bismarckschen
SozialistengcseNeS und weisen darauf bin . doß
das gebende reaktionäre Sirafncsen des Landes
dem Bürgertum obnebin übergenug handhaben
biete , seinen reaktionären Gelüsten m frönen .
Wie weit diese Gelüste gehen , beweist die ' cd.
dem Bolksnricil »ntcrbreiteic Motion Abt ,
welche die Arfjtiindvier ' in - in eine Zweinndstlnftig -
stt ' ndenwochc verwandeln will . Fn Basel Hai
Dienstag eine nrohe Demonstration gco - n den
Antroo Abt stattoefiind ' n, die Gg>verkschgsten
stder Nichinng lehnen ibn entschieden ab. - tlle
diese Tatsachen weisen daraus hin . daß wie in
der gan - en Welt , so auch in der „ lrcwn Schweiz "
der Rückschritt ctcgenwär ' io Trumpf ist und dah
die Arbeiterschaft daraus die Lehre für sich ent -
nehmen sollte , sich vom Mißmut zur vereinten
Tai wieder auszurasten .

SirlOfift .
Ret Krise in der tschech ' schcn klerikalen

stern nach der Sitzung des Auswärtigen Ans- | London . 16. Dezember . ( Neu Irr . ) Wenn da ?

schiisses die Führer des Zentrums , der Sozial - t, P „ Frankreich unterbreitete Flottenprogramm
dcmokratcn und der Demokraten zu sich gebe - tatsächlich durchgeführt wird , so bedeutet das .
tcn und mit ihnen eine einstnudige Bespre - daß Frankreich n » d Italien 200 . 000 Tonne »
chung gehabt . Die „Bossische Zeitung " schreibt ^mehr an Großkampstonnage haben werden als
darüber : „ Im Reichstag wurde a » diese Kon - Amerika oder Großbritannien . Solche Schiffe
ferenz die Vermutung geknüpft , daß der würden ist Millionen Pfund Sterling kosten .

Reichskanzler sich mit der Frage der Koali - Bei den augenblicklichen wirtschaftliche « Vcr -

tionsbildung beschäftigt bat . Es wird jetzt hältnisien in Europa ist es schwer einzusetzen ,
überhaupt viel von neuen bevorstehenden Ver -

1
wobcr das Geld für ein so ausgedehntes Bau -

Handlungen über die Vildung der großen Koa - prograinm kommen soll . Großbritannien er .
litiou und einer Umgestaltung des RcichSkabi - kennt das Recht Frankreichs nn . eine angemes -
nettes gesprochen . Es lx: t aber nicht den An - sfnc z „ besitzen . Es ist nicht sein
schein , daß diese Fragen aktuell sind . Jeden » Wunsch , sich in dieser Frage einzumischen , ist

falls ist der Reichskanzler bisher weder an die der Ansicht , daß die französische Forde - . ,
Parteien der alten Koalition noch an die dcut - nm ( , übertrieben ist . Außerdem würde ein Partei . Kanin sind die s ( muo! ifchen Kien

sckw Volksnirtei mit Anregungen in diestr foItr , c{i Programm da § augenblickliche ameri - ^ b " " r . nhe . l . chen tschechoslowak . schen
m; v . „ . . . .

+ : . . . . n,
'

. . Klub IM Abacordneteubaus ansactrctcn , istRichtung herangetreten und auch zwischen du , kanijche und cnal . sche Progmnim umwerfen . <j, artci betroffen
Parteien ist eine Fühlungnahme nicht rrso >gt . Wie verlautet , sind die Amerikaner im allgc - worden . Diesmal ist der Gegensatz zwischen
Wahrscheinlicher ist . daß der Kanzler die noch meinen vereiden Ansicht wie England und bei , böhmischen » nd den mährischen Klerika ' cn ,
freien Ministcrpostcn im Kabinett in nächster

^widersetzen sich dem französischen Programm der die Existenz der Vartci bedroht . Seit der
Zeit besetzen wird . Vor allem wird der Wie - mi g denselben Gründen . | Schaffung der tschechoslowakischen Republik
dcreintritt RatlzcnauS in die Regierung nlS . lmbeu die mährischen Klerikalen dank ihrer
nahe bevorstehend bezeichnet . . " Diese Mittel - l » 6H ] Zahl und der überlegenen politischen Leitung
lungcn werden offiziös bestätigt . I S- SCrfintt durch den Vater Schramek die Führung der

^ gesamten Partei an sich gerissen . Darob
«oztallsttjchc ElNissNNgsbestrcbllNgcn IN

London , 16 Mär , ( Laurenziberg ) Ter iri > ' herrscht schon lange Verstimmung im Kreise
Mitteldeutschland . swe Vertrag wurde von den beiden Kammern I derer um Mhstivee und Mazat . ee . der Führer

Berlin , 17 Dezember Di - „Deutsche ?lll - des englischen Parlamentes ratifiziert . Im ^ beiden Richtlmg?» bestehe?' auch sonst Nn"
gemeiuc Zeitung " bringt eine Meldung der Uutcrlwusc wurde er nach Ablehnung eine ? | , ctfrf ) icbc politischer und taklischcr Natur ^ ic
unabhängigen „Volkszeitung " in Dresden . Gegenantrages mit 40 gegen 5 ? Stimmen , im l Mährer vertreten einen mehr konservativen
wonach schon mehrfach Konferenzen der sozia - Oberbause cbenlasls nach Ablehnung eine ? s KlerikaliSinnS , der sich auf die Bauern stützt ,
listischen Minister von Braunschwcig , Thiirin . Gegenantrages mit 166 gegen 47 Stimmen während die böhmischen Klerikalen eine Spiel -
gen und Sachsen stattfanden , um einen sozia - angenommen . ! art des christlichen Sozialismus bilden , der

listischcn Block Mitteldeutschlands zu bilden . _ . « . . . | sich die Rettung des kleinen ManncS zur Aus

nannten Länder gelegt worden

Wieder eine kommunistische „ Säuberung " .

Englische Befürchtungen . det , „ Lidove Listv " genannt , dessen Chcfredab
London , 17 . Dezember . Tie Blätter neh - tcur Pater Svetlik sein wird . Unter solchen

»wi7„ 17 -^, - n. ber Wie die FreilKÜ " mcn die Berichte ' über den Washingtoner Bc - Umständen besteht wenig Hoffnung auf die

neralsclrelär der Partei enthoben .

Mittwoch Urteile im Jagow - Prozeß .

darf , wird England gezwungen sein , zwei neue |
Schlachtschisse zu 85 . 000 Tonnen mit einem

annähernden Aufwand von 14 Millionen

Leipzig , 17 . Dezember . ( Tsch . P. ) Räch den Pf „ „ d zu bauen . Dem Beispiel « JnpmiS fol>
Schlußworten der Lliigeklagtcn im Jagolvprc - hot auch Frankreich neue Forderungen
zessc vor dem Reichsgerichte schloß1 « Pf «' I flcfte ( | t( welche nach Ansicht der Blätter den
stdcnt heute die Verhandlung , ^ . as Urteil wird

Plan der Riistungsbeslbränkungen
ernstlich becinflnssen können . Frankreich for <

dcrt , daß es eine ebenso starke Flotte wie Ja -
pan besitzen könne , in Wirklichkeit bedeutet

Mittwoch nachmittags verkündet werden .

Hochverräter Ludendorss !
Berlin , 17 . Dezember . ( Eigenbericht deS | das französische Bauprogramm , daß

„Sozialdemolrat ") . Die Unabha » gige Frak -
'

tion hat im Reichstag eine Anfrage eingc -
bracht des Inhaltes , ob die Regierung beab -

sichtig . , als Ergebnis bc « Jagowprozcsscs ge -

gen Ludcndorsf die Anklage wegen Hochvcrra -
tes zu erheben .

Albrechts ThronkMiLiitur
in Ungarn .

Budapest , 17 . Dezember . (Tsch. P. B. ) Der

Abg. Lingaucr führte in der gestrigen Sitzmig
der Nationalversammlung ans : Die Anhänger
des Erzherzogs Albrcchl bilden eine formelle
Nebenregicrung . Die illegicrung steht diesen
Bewegungen nicht ferne . Auch im Hanse sei
wiederholt davon gesprochen worden , daß nicht
nur Gras Bansfy , sondern auch Graf Bethlen

Frankreich Japan von feinem dritten Platz als

maritime Weltmacht verdrängen würde . „ Tai -
ly Chronic ! ? " sagt : ES wäre paradox , wenn

die Washingtoner Konferenz nicht eine Be »

schränlung , sondern eine starke Erhöhung der

Rüstungen zur Folge hätte und sagt weiter :

Abrüstung und allgemein « Politik kann nicht
von dem Problem der Zahlungsfähigkeit Eu¬

ropas getrennt werden . Wie könnte z. B.

Großbritannien ein finanzielles Abkommen zu
Gunsten Frankreichs abschließen , wenn es be -

fürchten müßte , daß einig « von den hicdnrch

gewährten Begünstigungen aus England selbst
in Form einer durch die Vermehrung der Un -

tersccbootc anderer Staaten hcrvorgenlfcncn
maritimen Unsicherheit zurückfallen würde .

RevisionSbcstrebungcn in Amerika .

New- Zork , 16 . Dezember . Senator Borah
sich in diesem Sinne geäußert haben , daß jetzt

^zwn der Partei der Unversöhnlichen erklärte
der Weg für Erzherzog Albrecht frei geworden >

c j nct Rede , die Wohlfahrt der ganzen Welt
sei. DicS sei bisher nicht dementiert wor - i ^ ngc von drei Faktoren ab : Erstens von der
den . ' vollständigen Revision des Bcrsaillcr Bertra -

gcs , zweitens von der Abrüstung aller Länder

Ein neues Ministerium Pafic . und drittens davon , daß das Schicksal der

Belgrad , 16 . Dezember . ( Tsch. P. B. ) Die Völker nicht mehr durch Geivalt entschieden

vom Präsidenten der Skuptschina , Ribar , zwi - wird . Borah sagte , er werde im Senate die

jchen den Radikalen und Demokraten eingclei - völlige Annullierung der europäischen Schul ,

teten direkten Unterhandlungen wurden heute den an Amerika beantragen , aber nur unter

nachmittags mit Erfolg abgeschlossen ; es der Bedingung , daß Europa den Bcrsaillcr
kommt zu einem radikal-' dcmokratischcn Koali - Vertrag revidiere

tionslabinctt Paste , welches die Leitlinien der

Eine Antwort SpinaS . Der Abgeordnete
Professor Spina hat jüngst eine Parlw
mentSrede gclzalten , die von den radikalen

Dentschnationalen lebhaft widersprochen
wurde und es regnete auf ihn Angriffe . Run
setzt sich Spina zur Wehr und schreibt in der
„ Bohemia " :

„ Ich halte die Meinung jener Politiker , die
ihre Hoffnung bloß aus de » baldigen Zusam -
menbruch dieses Staates setzen , silr falsch , weil
große niateric ' I . ' » nd polnisä »: Interessen an
dem Bestände dieses Staates bei den Groß -
mächten vorhanden sind , die min einmal noch
eine geraume Zeit in Europa mächtig bleibe »
dürften . Unsere bäuerlichen Wähler , die sich
wie ein Mann hinter unsere Politik stellen . . .
müssen den Bodo » unter ihren Füßen , der
heilte ^ den wertvollste » Teil unseres National -
Vermögens bedeutet , behaupten , sie müssen alle
Schicksale bc « HeimaibodenS mitmachen » nd
erhalten » ns unseren wichtigsten nationglen
Besitz , unsere Sprachgrenze . Und weil sie » n
eiiiwtirzclbar im Hcimaibodcn hafte », so lön
neu sie wie alle Tatsachenmenschcn auch nur
eine Politik der Tatsachen machen . Ein
Stand , der durch seine Wirtschaft genötigt ist ,
regt zu denke », muß den politischen Toktri >
narismus » nd den SchlagwortradilaliSmus je
nen überlassen , die nachts zu verlieren haben . "
Eine Anklage wegen unseres Flugblattes .

Nach dem Karlputsch wurde , als die verlogene
Hetze der Tenlschbiirgcrlichcn gegen uns ein -

setzte, von unserer Parteivcrtretnng das bc -
kannte Flugblatt „ Tic dentschbnrgcrlichcn
Kriegshetzer ans der Anklagebank " herausge¬
geben , das auch in mehreren unserer Par -
teiblättcr abgedruckt wnrde , ohne daß nainr

lieh einer der Staatsanwälte etwas daran zu
beanstanden gefunden hätte . Nun hat sich
aber doch ein Staatsaiitvalt gefunden , — et>
ist der Staatsanwalt von Nonsperg , — der
ein Verbrechen darin entdeckt hat und gegen
den Genossen Josef S ch r i p f c r in Ronsperg
nach 8 32 des St . - G. ( Aufreizung zu Feind -
scliglciten gegen Volksständc u. s. w. ) die An -
klage erhoben hat . Es ist wohl außer Zweifel ,

ger Staatsanwaltes den nötigen Dämpfe »
aufsetzen .

Die christlichen Deutschen oder die deutschen

E1>ristcn hielten soeben in Mährlsch ^Zchöiiberg
ihren RcichSportcitag ab . Der Senator » nd Res .

tor der denlschen Universität ln Prag , Mohr »

Harting , brachte eine politische Entschließung ein ,
die vom Kampf gegen den Nationalstaat , von

grundsätzlicher Opposition , Kamps für die Diin -

dcrheitSrcchtc , für die dcntsche Einheitsfront und

dgl . mir so überfließt . ES ist die invalide Gram -

mophonplatte urteulschen Heldentums , welche da

ihre Töne kropfig hinnntcrschnarrt , nur vom

„Christlichen " und „ Sozialen " , wonach die Par ei

doch ihre » Namen hat , hört »tan gar nichts . So

scheint es a » f den ersten Blick . Beim zwoiten

Lesen bleibt da ? Auge zweimal aus der Wendung
„ » n t e r Wahrung der Varieigrnnd .

s ä tz c" haften . Ein paar unschuldige Worte , nicht

wahr , und doch maskieren sie die neueste Tasti ?
der schwarzen Brüder ganz vorzüglich . Die Kl »,

rikalen Hab " » immer eine g»! e Nase für o. .

Richtung , ans welcher eben der Wind weht , jetzt
bläht der Nationalismus allen büraerliche » Par¬
teien die Segel , also werden die Klerikalen auch
national . Wie man sich in die Herzen der Me » .

( che « einschleiche , ist Nebensache , das Wicht loste
ist , drinnen zu sein . Im rechte » Augenblick wer -

fen die Ebenisker Fcicrfcil und Mapr- Harting
schon Stierhclm und Bärenfell auf den Mist uw

stehen im vierhörnigen Jesnitenhülle ! » da. hmir
kann [ich der vom Pfaffen schon so ost betromi
Mickel wieder einmal die Haare krauen . Ucbri ,

gens ist Herr Dr . Map r - H a r I i n g nicht nur
ein feiner Taktiker , sondern auch ein geschmack¬
voller Mann . Seine Selbstbiographie im Nach ,

schlagebuch „ Wer ist ' s" gibt als Liebliitgsbeichas -
tigung kurz an „Antisemitismus " . So haben wir

» nS einen UnivcrsitätSprofessor und Rektor

immer vorgestellt ! Er forscht nicht in den Ster -

nen , sucht nicht in allen Pergamenten , grübelt
nicht sMayr ist Jurist ) dem Rechtsproblei » nach .

Nein , er ist ein moderner Ntensch wie HeijaS ,

Lsztenbnrg und Pronay und schreit mit ge-

schwnngenem Kastriermesser ^an ' . s die Juden ! "
Ob der Herr wohl fühlt , wie er den T: and

schändet , dem Leibnitz , Kant » nd Hegel mit

ehrenvolleren „Lieblingsbeschäftigungen " angehört
haben .

Die PensionS - und Steuerabzüge der Staats¬
beamten . Wie die „ Lidove Novinh " inclden , bi ! -
ligie der parlamentarische Ausschuß der SV ; ! >
tionspartcien gestern den Minislerra . sbrVv ß,
daß die Notanshilsen für die Staqtsanaestcllten
auch im Jahre U>22 in unverändertem Maße
Auszahlung gelangen . Dagegen werden die
StaaiSangcstclltcn und wahrscheinlich auch a '.e
Mitglieder des Heeres vcrvfliclnet sein , von ihrem
Grundgehalt und der Hälfte der Akiivitätsziilcoe
acht Prozent dem Pensionsfonds abzuführen nnu
2n Prozent zur Einkommensteuer bei ' ntraa . ur .
Die Lehrcrparität wurde nach längere » Beratun -
gen anerkannt , eS werden jedoca die ?! o: a> »
Hilfen für die Lehrer i » den Städten mn ein ' . ' »
Prozent und aus dem Lande um einige Vnci ' civ
Prozent herabgesetzt werden . Die Stctierpslicvt
der Staatsangcstcllten soll iedoch nick » am
1. Jänner , sondern einige Monate ' päter in
Kraft treten . — Zu dieser neue » Maßrcael , d' e
eine «rbcbliche Beiastilng der auch bisher nuch
lange nicht zureichend bezahlten Staatsbeamten
bedeute : , wäre zu lagen , daß sie, wenn ne in
Kraft tritt , sicherlich ' für die Demokratisierung
und Sauberkeit der Verwaltung die schlechte ' ' n:
Folgen baben wird . Es ist schon jetst einem >»
amten ohne Prioaivermögen , der seine voiie . : •
beitskrast redlich seinem Berufe zur Berm - . n . e ,
stellen will , nicht möalich . mit seinen Be- i ' u' . ir
seine Familie auch nur halbwegs z» ernäbrv . '
Er kann lich nur erbaltcn , wenn er noch einen
zweiten Beruf hat . In Zukunft wird der Be -
amtenbernf entweder ganz ziim Nebe ' beruf
herabsinken oder das Privileg für vermögende
Leute werden , wenn er nicht gar rnw als L' eg

zu anderen nniaitteren EinnahmSauellen denünt
werden wird . Daß die Bevölkcrniia a: n sch' cck»

testen fährt , wenn auf diese Weise der Be » » : " «

stand verkommt , liegt auf der Hand . f : hv
sparnisse zu machen , beißt sicherlich ain ^ vee -
kehrten Orte sparen . Wenn der Staat wi "
Ersparnisse machen will , so kann dies mir
sam geschehen durch die Hcrabjctzmia der i: »
deS Militarismus .

« M - M.
Zum Sturze einer Gesellschaft ordt .

auch der kapilgtistischen , sind nicht tws . ndu *
Kenntnisse »otwcndig . Eine Klasse , die n:
drückt ist, also das Proletariat , braucht nur

einig sein im Wollen der Niederringuilg de ?

Gegners , des Kapitalismus , und sie wird i>;>

Ziel erreiche ». Eine andere Frage ist abr : - '

des A n s b a n e ö einer nencii Gese
form . Dazu gehört nicht nur das T . V

sondern auch das Könncn . Das bat uns d «

Geschichte der russischen Sowjetrepublik fr -
zeigt . Zum Aufbau der sozialistischen Gch .
schuft muß das Proletariat , das die gr . je

Mehrheit der Bevölkerung in den industriell ' »
Staaten bildet , die gesellschaftlichen Einrill -

tuiigcn und Wissenschaften kennen .

Im Mittelalter wurde von den Leibeigen "t
Italien für daZ hungernde Rußland .

bisherigen inneren und äußeren Politik bei -
Rom , 17 . Dezember . ( HavaL. ) „ Gioruale daß der Ronsperger StaatSretier ' mit' seiner nur eines toCTlänöt : b tc~rrfic "LIrbc 116 fraft'

behalten wirb . d' J ' alia meldet , daß die Regierung beschlos . Aktion kein Glück haben wird , aber das ge- ' Erkenntnis , daß sie arbeiten , schuften müsse " .
Das neue rumänische Kabinett . sen habe , um 10 Millionen Lire Lebensmit . nügt wahrlich nicht , um ihn zur Vernunft tum das Leben zu fristen um Zcbcni und R< *

Bukarest , 17 . Dezember . ( Rabat . ) Take Jo - tel und Kleider für die hungernde » Kinder zurückzubringen , vielmehr muß der Justizmi - jj bot zu leisten , war Wissen unnötig . Das hätst
' nescu teilte dem Könige mit , daß er bereit sei, nach Odessa zu senden . nister d- » » Uebereiser des Ronspcr - s sie dielleicht gar auf den Gedanken bring ««
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können , warum sie roboten mußten und da « 1 geolsie . MiMonenaewinn « auS diesem Elend
durste sa nicht sein . Di ? Manufakturperiode , zieht , dargelegt hat :

.
- Schon von der Schul « her ist da « Ziel ( die

nationale Becinslußnng . Anin , d. V. ) vorzube -
reuen und jede Klasse nnd Schülerschar als ein
winzig Teilchen der sich erneuernden , neu aus -
zuhauenden Volkseinheit zu führen . "
Selbstverständlich muß verhütet werden ,

die Entstehung de « Kapitalismus , stellte hö

Herr Anforderungen : die Handhabung der ,
wenn auch noch primitiven Maschinen . in ge «
wisset » Grade das Kennen der Maschinen , ja
daö Zählen , um sie überhaupt bedienen zu
können . Da halte » Kapitalismus und Staat ; daß das proletarisch « Kind unb' kr' CtaMtife.
ein Interesse daran , das, die « der Arbeiter j ne nicht die Notwendigkeit einer Gemeinschaft
könne . Dieser sollte also e t w a S lernen ; bcS . | mit seinen Klassengegnern einsieht und in dem
halb in sener Zeit die ElNsuhrwilg der allge - Sinne erzogen wird . weLlwlb die
meinen Volksschulpslicht !

Die Entwicklung des Kapitalismus , seine
Enlsaltusig , riefen eine Entwicklung der Volks «

bildung , von Staat und Bürger ! « ! » getragen ,
hervor . Sollte

Rechnungen

„geistige Nahrung aus den volksbildenden
^. ert h! « angesehen und genieinacsährliche
Dinge zurückzudrängen oder auszuschalten . "

Solchen volksbildenden Wert haben die
Conrths - Mahlerschcn Sckzandschriften , sonstlte der Arbeiter und Angestellte , würde natürlich daS Organ der Partei des

schreiben , ninszt ? schreiben und Herrn Lehmann , der Dürer „ Tag " , einennil oy <»«»•*, * Ciliar . *. : 1 /c . . * . '
Nndrechnen können . Sollte er komplizierte Masch ! « Eourlhs- Mahlcrrömcm nicht abdri . ckc ». . . . . .

ncn bedienen mu zte er mit dcr >n Wesen und gemeingefährlich für die besitzenden Klassen
Mechanismus vertraut sein . Tie Volksschule sind eben sozialistische Scbrlk . e . . '
genügte dem cnlwickclten Kapitalismus bald

nicht mehr : Bürgerschule,i . ja sogar Mittel «

und Hochschulen wurden dem Proletariat ge

sind eben sozialistische Schriften
Hand in Hand mit den Tcntschiiationalen

gehen die Klerikale n. So verlangt der
Herr NcichStcigSabgcordncte Univ . Pros . Dr .

v 5*, ,
r

, . schreiben . Georg Schreiber ans der Gcneralversamm
lernende Arbeiter diese schwarzen Künste nicht lung der Katholiken Deutschlands in Fi
zu Falschem gebranchc , er mcht eiiva freihcit «

'
surth a. M. am 28 . August 1921 in einer

Ii(f)c -i iefjtet und Schriftsteller ober finr sozia - sprechnng des Volksdildunastvesens
lislischc Zeilungcn und Broschüren lesen und

dadurch für deren Ideen gcivouuen werde ,

zeiisiiricrtc sie der Staat , verbot deren Einfuhr
aus dem Auslände , knebelte die Prcssfreiheit .
Und damit der einmal Lesende doch beschäftigt
werde , erhielt er eben andere Zeitungen nnd

Bücher , klerikalen und nationalen Inhalts ,
patriotische Gedichte und Erzählungen , die das . - , . .
Vaterland , das Kaiserliaus feierte , Schulbn « dungoa,bcit dargelegt , von einem Nationali
*. . . vi - Ärr ^ c.". f 11 . » ftcit littb tarnt einnin ATforifnfpti ' CFr?tnT\ »»i »n

ran ? -

Be «

„ daß man sich nichl ans Wislensstofse be -
schränken dürfe . Die volkzbildende Macht der
Kirche müsse herangezogen werden . . . um de »
sozialen Gerechtigkeitssinn zu schärfen Da¬
her müssen wir verlangen , das , die Volkshoch ,
fchnlkeime auf bekenntniSmägigcr Grundlage
errichtet werden nnd dich die Religion ein
ordentlicher Lebrgegenstand werde . "
Hier ist das Wesen nnd Ziel der Volksbil -

derung deS Regierungsbezirkes Marlenwev - ' Sie bleiben frei . Nachtwächterstaat T

der . Neben Mittel - und Kleinbauern auch Du säest dir eine schwarz - we ,ß - rote Saat ,

einige Gutsbesitzer . Ter , von dem ich spreche , U" d die geht aus !

besitzt znrnr kein Übermässig große - Gut . Doch
durchaus von zwittrigem Geschlecht !

ist der Boden erjtklass . g und die Lage scmeS Kevine ist tot . Und Iagow meckert .
Eigentümers glänzend . Dieser Gutsbesitzer l ) at ^ bW) ftclg nut links mit Blut be »
ein Dienstmädchen , so Ende der Dreißig her - kleckert —

um . TaL Mädchen hatte — diese Begeben « b{<. wirklichen Verbrecher henkst du nicht . . .
heit spielt im Jahre des Heils 1921 — bis Was Leipzig ! Kinderspiel und Reichsgericht !
dahin zehn Kinder geboren . . Hatte sie aUc zehn Wir haben feste Mouarchistenreihn —

unehelich geboren . Und hatte atich alle zehn und dann im Reichstag den Gesangverein ,

begraben . Nicht eins war groß geworden . Und soviel kluge Blanner in der Poltttk .

Man muß schon sehr naiv sein , will man hierin Zufällig keine » Rex .

„ den Finger Gottes " erblicken und nicht von >

Engehnachen reden . !

Ans dem Gut , wo das Mädchen 1921 ! Mar Brod und Berson - Absätze . Die beiden

diente , war ein Hofvcrwaltcr . Verheiratet , berühmten „ B" sind bisher noch nicht vereint

Vater mehrerer Kinder und sehr verliebt . Soll erschienen , aber sie gehören eng zueinander ,
ich noch Worte machen ? Zum elften Male So empfehlen wir denn der Firma Bcrson als

gabs eine Schwangerschaft . Zum elften Male nächsten Vlakalcntwurf : „ Mar Brod ist klug

sah eilt bedauernswertes Geschöpf feiner Nie « und sparsam , weil er Bersoncibsätze trägt . "
'

Der Dichter wird mit diesem Plakattext ganz

bestimmt einverstanden sein , können wir der

Firma versichern , denn die Frcitagnummcr des

„ Präger T a g b l a t t c S" erweist ihn als

einen Neklamehelden von unübertrefflichem

Rang . Steht da als erste Notiz der Tages «

Neuigkeiten eine kurze Plauderei darüber , was

Und keine Republik .
( „ Weltbühne " . )

dcrknnst entgegen .
Der Tag kam nnd der Gutsbesitzer behielt

das Mädchen nicht im Hause . Er ordnete

an , daß eL zu einem bestimmten Jnsttnann
zu gehen und dort die Entbindung vorzunch -
inen habe . Der Mann konnte sich nicht wci «

gern , obwohl er allen Grund gehabt hätte ,
das Verlangen seines Herrn abzulehnen . Diesen fnrijt und Hainisch mit cutan «

Wohnung bestand nur aus einem einzigen i ^ besprochen haben und sie klingt in
Raum . Hier schlief der Ehemann ntit feiner b j e festen aus : „ Sic sprachen über Bücher .
Frau , hier schlief eine erwachsene Tochter , hier ( xinb^fic machten einander ans dies und jenes
schliefen zwei schulpflichtige Kinder . Und

'
ausmcrlsam . daö sie gelesen hatten und daS ih «

hier gebar auf einer Strohschütte am Fuß - . nfn ßCf0 ncn lzalte . Belletristik war eS nicht ,
boden die Magd ihr clficS Kind .

_ !cxaS Kaliber war schwerer . Max VrodS „Sei -
Vaterland , das Kaiserliaus feierte , Schiilbü - ° uug - ' arvc >t dargelegt , von einem Nationali « DaS Kind war gesund und nach Aussage ■

bcutum ( Judcntunl . Christentum " war cincs

cher . die mit all dem angefüllt waren . DaS ,5 " unb btm ctncm Klerikalen ! Erziehung, . meiner Gewährsmänner lebensfähig . Doch b „ besprochenen Bücher . Masaryk griff danach
. .. ^ n\ n . . trniiit hntt Vr nit „ int ir. n rv ' cm. . n ' . ' . . . ' Ji 1' . . . .
sollte des Proletariates Lektüre sein . Aber klc « [ ^ n bon b " schule nn , znm Menschen , von

— • - - . . . . . >denl sorgsam das Gift des Sozialismus fern «
gehalten und die Volksgemeinschaft mit unsc «
ren Liebifl und Mühlig und der Gcrecbtigkeits «
sinn durch den Religionsunterricht ( „ Du sollst
nicht begehren Deines Ausbeuters Gut " ) ge «
pflegt ivird .

So wie die Bürgerlichen auf dem Gebiete
des Volksbildnngswesen versuchen , dieses durch
ihre Tätigkeit zu verseuchen , ist der Staat

bemüht , getreu seiner Rolle als nationaler ,

kapitalistischer Staat durch BildungSeinrich

rilale Erziehung , angeborene Untertänigkeit ,
jahrhundertealte Tradition nützten schließlich
nichtS : der Arbeiter spürte , daß es ihm schlecht
geh«, daß er und seine Familie Hunger leiden ,
er entbehrte der Ruhe nach überlanger Ar «

beilszcit , kurz er fühlte , d aß er a u S g c«
beutet werde . Wie er in Verzweiflung
und Unwissenheit , als er noch nicht einmal die

Volksschule besticht ?, in den ersten Iahrzelin -
tcn des vorigen Iahrlmnderts . sein Elend den
Maschinen zuschrieb , sich an de » Wahrzeichen

wohin mit ihm ? Die Mutter ging auf ihre iunb b [;z ttcr {c darin und sagte : „ Das müssen
alte Stelle zurück . Und sie hatte Glück . Die ^ ksen ! " — Fertig ! Wegen dieses Reklame «

Frau des Hofverwalters , der des KindcS Vater Knallbonbons werden die beiden StaatSmän «

menschlichen Fortschrittes rächte , sie zertritt ».
; hin ß cn bic Bevölkerung zu beeinslußcn . Die ge «

meiic , so erkannte er mit der fortschreiten «
* bearüßenSwcrtcn Bektrcbunaen der Titbc «

den gesellschaftlichen Enttvicklinig nnd seiner
damit verbundenen Aufgeklärtheit , was der
Grund seines Elends sei: die kapitalistische Ge «

scllschaftSordnniig , daß er , um seine Lage z »
verbessern , diese beseitigen müsse , und daß mit

ihm all seine Arbeitsbrüder das gleiche Ziei
häti . n . Er sah , daß große Fabriken leistungs «
fähiger waren , als kleine , daß er jenen gegen «
über machtlos sei als diesen und damit er «
kannte er , daß die Organisation , die Verein »

gung der Arbeitenden in größerem Maße als

die E' nnlpcrson kräftigen Widerstand dem Ka¬

pital leisten könne .

Daö Leben hat sich stärker als alle bourgeoi «
fcn Polksverdumiiiiingsabsichlcn erwiesen .
Verhindern konnten diese Absichten und Ver »

suche die natnrnotwcndige Entwicklung vom

dumpf tahinlcbeudcn Arbeitstier zum klasf - n«
bewußten Proletarier nicht , aber verlängern
konnien sie sie. Frühzeitig haben deshalb lchon

war , erbot sich freiwillig , daS Kind in Pflege | nct .
( bic bo ( f, It0C jj Wichtigeres zu tun haben ,

zu nehmen . Einige Tage später warfs,amübt und aar noch im Bilde vorgeführt ,
es tot . Wieder Hot niemand den Tod zu

wiß begrüßenswerten Bestrebungen der Tsche
j choslowakei hinsichtlich der Gcmeindcbüchercien

werden durch Gesetzesbestimmungen bccin «

trächttgt :
„ . . . Sihmähscbriflen , die beabsichticherweile

ganze Stände oder Schichten der Bevölkerung
herabzerren , sowie auch Schriften , die genett
den Bestand und die Unversehrtheit dc5 tsche¬
choslowakischen Staates abzielen , dürfen in die
öffentlichen Bibliotheken nickt aufgenommen
Werden . "
Tie erste Bestimmung ist sehr dehnbar und

gegen die Interessen der ? lrbcitcr anslegbar .
Sicherlich ioerdcn Kaiiipfschrislen gegen die

Kapitalisten und Feudalen als „ Schmähschrif -
ten " geführt werden . Gegen die „ Unversehrt -
heit " des tschechoslowakischen Staates gerich¬
tete Schriften dürfen selbstverständlich nicht
eingestellt werden ; es konnte ja in den Millio «

neu Züchttschechen das . Verlangen nach Be «

sreinng wachgerufen werden .

Wir haben gegenüber allen diesen Versn -
che », das Volksbildnngswesen nnd die öffcnt

bemüht und gar noch im Bilde vorgeführt .

Selbst wenn die Geschichte so wahr wäre , wie

sie sich Herr Brod oder einer aus seiner Klique
aus dem Finger gesogen hat , wäre die Aufnta «
chung zusamt der schreienden Neberschrift „ Ein

Imperativ Masarhks " einfach widerlich . Aber

Brod weiß , was er ttit . Ohne Zeittnigsinserate

wüßte die Welt auch von Zacherlin , Odol und

Erdalsch ' chwichsc nichts und der Ruhm ist doch

bemängeln gehabt . Warum sollte das Kind

nicht sterben ? Es gibt so vieles , woran kleine

Kinder sterben . Und daß der Vater die Sorge
wegen der Alimente los ist , ist eben auch

Glück . Möglich , daß im nächsten Jahr ein

neues Kiiidcrarab geschaufelt ivird .

In einer Versammlung von LandaLhettern

war es , wo einer der Heloten aufstand und c j n j 0
'

Diitfl !
feine Erbitterung über diese Zustände heraus - , —. . .

m, . m r D. « . . d ^ — » J « * JÄÜS
lerne ^. arstelluiig . . in der Wahrhnr ist alsv

. ^ j ergeben , daß die in der letzten Zeit
nimt zu zivcifcln . 1 namentlich in Aütcldcntschland ausgeführten

Das ist Ostclbcen . Der Fall mag veson «; Naubübcrfällc auf Wohnhanser , Postämter
ders kraß sein . Doch weiß ich von einem ganz j uub Panerngehöstc . säst ausnahmslos ans das

ähnlichen , wo die Mutter im achten nnehc « ! Konto einer Bande kommen , die jetzt zum
liehen Wochenbett starb . Zählt die auf ostclbi -! größten Teile unschädlich gemacht werden

scheu Gütern geborene » und verstorbenen , lounle . Schon 3 U Mitglieder sitzen

Säuglinge zusammen und ihr kommt fährlich . hinter Schloß und Riegel . Die ganze

zu Zehniailsenden . Zertretene Menschen - ■Baude stand unter der geistigen und peysoiv-
würde , zertretene Menschenleben . Ein Licht - - . üfung eines aiigeblica k ommnn t lti -

blick in dem Graiicnlzasten dieser Dorftragö - ! ^ ^ eit V. " " der red iier sKar R o«

v. , « c, „. . v^k. «: »/ }„ tJ ° rt P le t n e r , der trotz ctsrigstcr Nach -
forschnngcn bisher mcht ergriffen werden

koniue . Plcttncr bezeichnet sich als Zkachfol -

unsere Voicknmpscr den Wert sozialistischer \ liehen Bildungseinrichtungen im Interesse nn «

Bildnngsarbeit erkannt ( Wilhelm Liebknecht

beispielsweise hat schon in den Neunziger Iah -
ren des rorigen Jahrhunderts in Berlin bi •

erste Arbeiterbildongsschnlc gegründet und die

Bildungsbe ' trebungcn der Wiener Acieiier -

schast sind ja bekannt . )

Staat und Bourgeoisie hatten ntit fortschrci -
kender Kapitalisicruitg ein Interesse an der

mechanischen Ausbildung des Pro -
letariatS , aber auch daran , daß dieses die ge

serer Klassengegner gegen Arbeiterschaft und zu
volksverdummcnden Zwecken zu benützen , die

einfache Pflicht : Stärkung des Arbeiter -

bildungswesenS . Neben der Aufgabe , zu
achten , daß in den Gemeindebüchereien nur
neutrale Bücher stehen , daß an den Volks -

Hochschulen nur über neutrale Gebiete borge -

tragen wird , daß die staatlichen BildiingSanS -
schüsie nur neutrale Vildnngsarbeit leisten ,
müssen wir sozialistisches B i l d u n g §-

wo, . neuen Kenntnisse nicht in chnot schädli - ° - s ° n durch uns - « Iusttl jtioncn pflegen ,

chem Sinne verwende . Ties - Bes. re5 . ngen ha - U" ser - Orga. i . satto . tö - Ag. tat . onS - und Bil -

be » sich in der Gegenwart zu dem Ziele ver - >dnngsarbett kann ». cht von den elben Korver -

' w. * - h mzJSl " ÄffiLfÄ ä
sfn für ihre Zwecke zu beeinslußcn . Un

ter dem Deckmantel der „Volksbildnitasarbeit "

siArtT £ Sr £ « as

Wir brauchen zur Erledigung dieser Spezmb
gebiete verschiedene Einrichtungen . Den Bil

dnngsausschüsscn und der Zentralstelle fiir das

intensiver Bildungsarbeit . In verschiedenen

Gruppen eines systematischen ? lrbeilerbil -bürgerlichen politischen Parteien würde keine

D e Hand ang r L Kapit?li ^us die s °n Festkultur ) müssen wir. unsere - Aufgab -

D ° u t s ch n ° t i o n a l e n und Christlichso - ll - recht werden . Nur dann nnunterbroche -

zialen , sind sich der Bedeutt . ng desten « „ be « L *
» es «ufb ° u- s b ° r sozialistischen Gesellschafts -

scheu , der aus unserer Jugend hervorgehen o' - dnuilg geilngen . St . P.

muß, " der dann für sie als braves AuSbeu -

tungsobjckt in Betracht kommt . Ganz offen

verfolgen diese Herrschaften ihre Ziele . Der

Deutschgclbe Prof . Dr . Emil Lehmann

schreibt, ' ) nachdem er die Notwendigkeit einer Mitgeteilt von Gustav S ch r o d e r - Elbing .

„Volksgemeinschaft " , in der tausende Arbeiter . > Was ich in den nachfolgenden Zeilen be -

Ii , tber unterernährt und krank leben , und ein richte , ist nichts znsammenfabiilierteS , sondern
a »idercr Teil der Volksgemeinschaft , die Bour - grauenhafte Tatfache . Ich könnte den Ort

i und die Namen sämtlicher Beteiligten nennen .

») ^ eimatbilduna " Nr . 1. S- hrgcu . « ISS . ^ ist ein deutsches Bauerndorf in einer Nie .

die war , biß die Landarbeiter in der Ver - !

scimmliing , wo sie besprochen wurde , die schien
«ige . entfchädignngSlose Enteignung der Groß - - äer ' HÄzs" und ' ift' auch !>cr' Verfasser einer

grllndd. ' sitz . ". zngno . ftcn bu Gemeinden sor «
^Broschüre „ Ter organisierte rote Schrecken . "

dertcn

V

Genosse Karl Schowanek gestorben . In dct

>Blüte seiner Jahre ift in Bodcnbach Genosse
Karl S ch o w a n e k, Sekretär des Zentral -

s Verbandes der Angestellten , einem tückisck ) en

FggAZN VKM " legen . Genosse Schowanek war ur -
"

Von T b c o b a l d T i c a e r . l spriinglich in Saaz in Privarstellung und be .
w ' U • 1 4^4, rtli * («fl » oiiivrt t it Snn rtoinorKefi/ififtef *«»»tätigte sich dort eifrig in der gewerkschaftlichen'

Bewegung . Deswegen oemaßregelt , wurde
dem wird kein Sträslingskahlkops je rasiert .
Paß ans : man läßt ihm einundzivanzig Monat »
damit er den Iustizschwank gut probiert .

Der Kommunisten Posten , Wasserträger
sperrt man am liebsten vorm Delikte ein ;
die Tollcr - Lcnte leben wie die Neger . . .

er
Sekretär des ZcntralverbandeS in Caaz , wo

er eine Ortsgruppe gründete und insbesondere
die Industrieangestelllen organisierte . Später

l wurde er ^ Sekretär deS Verbandes in Teplitz
und zuletzt in Bodcn ( >ach , wo er bis zu seinem

Ich bin ein Preuße , will ein Preuße sein ! Ableben gewirkt hat . Genosse Schowanek war

ein fleißiger Mensch und unermüdlich in der
2a § klöhnt vom Bolschewismus , der nicht Agitation , weshalb ihm die organisierten An -

. . tl t rar t v m l • •
b " h,at ' gestellten ein ehrendes Andenken bewahren

das hat auf Ebcrt den Patrizterzorn ;
" '

b
' '

wenn da nur Drahtverhau und viel Hurra
war : Große Ilnterschleife bei der Sudbahn .

^uros — und die Soldaten vorn .
^ Ans Wien wird gemeldet : In der letzten Zeit

Auch Gudendorfs bei luclcf )cm_ Neiufalk wurden bei der Tüdbahn Ilnterschleife aufgc -

« * * d - n » ^ ( Ä -
und heute kannst du im Berichte lesen : dürfte sich ans etwa 2 9 Millionen K be -

Wic Lausejungen — Keiner ist ' s gewesen , ' "uscn . In dieser Angelegenheit wurden vier

Nicht mal zum Lügen hat das viel Talent ! Personen vereistet . Die Untersuchung wird

Zertretenes Leben .
Ein ostelbifcheS Kulwrbild .

Und sowas war Regierungspräsident !

WaS da verhandelt wird , ist ganz belangko «.
Sie hatten soviel Zeit — die armen Drei !
Sie konnten cindreivicrtcl Jahre zwangZloS
vertuschen — denn sie waren frei .

Wenn von der kleinen Nutte sie was

vom Landgericht « Wien geführt . Die Unter -

schleife wurde durch Fälschung von Rcchmtti -

gen von den mit der Ausstellung und lieber «

Prüfung von Rechnungen betraute » Organen
ermöglicht .

. _ Druckschlerberichtigung . Das Schlußwort Dr .
„ . , „ .. „ . ,

Miinrein , Ezeä >» in der gestrigen Nuimner unseres
dann sperrt man Nutte , LouiS und Kund - «laltc « weist einen sinnwidrigen Fehler auf . In

schaft ein : der dritten Spalte der fünften Seite muß eS in
dem Satz «: „ Und so können wir mit Stolz aus -
führen . . " anstatt „ für die Sache de - Kapttalis -
mns " selbswerftändlich „ für die Sache des So -
z i al i Sm u 8" heißen .

eS könnte sonst den Tatbestand verdunkeln
das muß beim Kapp - Putsch wohl nicht

nötig sein .

?nd k Kohlenga,Vergiftung . Gestern Tbettd arbeitet -Ulu ? ^ . uttwuz Nlchi und Kapp
w . ijl - ^ pr 31 ^,ahre cCtc Zementarbeiter Wenzel
Dte Massen , Malik aus Are im Neubau per Beamtenkolonie
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fomnui . Weil ihm bas Waget
de » Fußbod . >t ( iiiftot . Ichwh ,t Tut und Ten - ! chossen » nd wir freuen unS de » Erfolge «. baß
( tu toben Uitft Ixt «« den Simon mW Hotzfoh . « , di , Textilordriter bctbcr ©« bände durch dies «
° " » «*. w' ' rd «. j ^' ch Vv" den einweichenden

j Uttrciitbnrunn den Kampf ihre Menschen .
iictifrii Ix tuiiDt mit ? t »ftli »r d. iß vViuiir | f !t ; , . » Jx . <u L. Ä„fs - rr «

In diesem Zustund , stmd ihn de. Schier um nch " «tt .s sicher . Grundlage gestell , Hoden .

ö)r » b >>u strunz Horvna , der soluri den sludlischen
Arn brrbeiriel . tlb . t all « Wiedel beleb »ng ' er -
such « olleden ersolglos . Die Leiche wurde nach
toolijcntijtltrtjcr Unierfuchung tn da » gcrichiSotzi -
tiche Iugilul üderfichrl .

Wieder ein diebischer Pufibeauiter aus dem
Masarhlbahuhul . In der iedien Zeil einstund
der Verdacbi , daß der Voslauaesletlu Kurl
N o v p auf dem Matunikdndichus Briefe inner -
schlägt Er wurde deshalb am >8. Dezember , al »
er au » dein Diensie ging , einer Itiiurslichinig
Unterzogen , und t « wurven bei ihm »0 Briese aus
Amerika gefauden , welch « er in der Poslainbulauz
der Zugsposi Prcßdurg —Amerika aefiodle » hatte .
Er wurde dem Siealgerichie eingelielert .

Zwischen zwei Elektrisch « gekommen . In der
BjelSkLslraße in Hpllejdjoti ' it ) geltet gestern vor¬
mittag » der Arbeiter A l o i » Iniesch au »

Zizfow mit einem zweirädrige » Karren zustschen
zwei Wagen der C >tras >rndahn . Ter Karren
wurde zertrümmert und Iorosch brach eine
Rippe .

Unfälle Infolge von ( Blattet «. Aus dem glatten
Gehsteig in der KarlSgass « in Sinichow siel
gestern morgens der Sberbankvaimigäc de « Mi¬
nisterium » für öfietttliche Arbeite » Ing . Otto -
fot Wondraischek zu Boden und blieb de-
wußlios liegen . — Am Nachmittag rutschte die
gljähng « Näherin Marie Klein au » Smi -
chow am Aujezd au » und brach da » rechte Bein .

Beraubte Leiche . Unbekannte Täter gruben die
Zeiche de » va , kurzem verstorbenen Großindu¬
striellen Redlich in Göbing an » und beraub -
trn sie de » Gewandes , mit dem sie brkieidel war .

Diese » Werk , da » beide Bervände hier gcschas
sen iwben , ist Gewerkschaftsarbeit im besten

Sinne de » Vörie « zum Wohl » der Textilar¬
beiter diese » Slanie « . Während ans der einen

. Seite die Verbände der Textilarbeiter ihre

große Ausgair « durch Schaffung der Einheit » -
sroni erfüllen , » nd bestrebt sind , nttr den Im
teressen der Texiilarheiter zu dienen , gehen die

Führer der Kontninnisten im Sieicheiibergcr

Bezirk daran , die EinlieiiSsroni der Teztilar -
beiter und deren geschlossene Organisation zu
zerschlagen . Den koinmnnistische » Führern
dienl die strnge der EiiiheilSsronl . die ste den

Jirbriirrn predigen , nur al » Deckmantel ,

tun die Arbeiterschaft irre zn führen , damit sie

umso leichter die geschlossene Gewerkschaft der

Textilarbeiter zerschlagen können . Der Stuf
nach der Einheitsfront von Seile der Koinmn »

nilten war sonst nicht » al » ein plumv «
Schwindel und etite Heuchelei . Die Union der

Textilarbeiter bat allen an » der Union der

Textilarbeiter freiwillig ausgetretenen Mil -

aliedern die Hand gereicht und sie anfgesor -
d

. . . . . . .

Ihnen für die Aufrechleihalluug der alten

Krieges Raubbau Im wahrsten Vinn , de « Staaten wirb in diesem Wlnler . Kmm verheizt

Worte » getrieben worden ist . E » gelt « dabei werden . Ter Sekretär snr Landwirlschast ,

nicht der Einwand , das , in den Reparatnrwerk - Wailaee . verofsen . icht nach vora . tSgegangener

s. äl . et . weniger geie . sle . würde ai , früher . . nd Untersuchung am V. November eineErliärnng .

daß der Achtstundentag schädigend wirke , das , » n kommenden Vinter in einigen band -

Treffend legte er dem ehemaligen demokrali - ha . tög . d. elen große Mengen Korn ans den

scheu Finanz »,Inis . cr Dr Reinhold nahe , sei - Farmen und . . . den Minen Stadien verhetz

» e » Posten al « ZeiknnaSverleger und Abge - werden sollen . Er berechnet , daß der Heizwert

ordnet « einmal fünf ( fahre lang mit dem einer Menge Korn » um Preis von 10 Cent

Lose eines Bergarbeiter « zu vertauschen . Dann dem Heizwert einer . Kohlenmenge von fünf

würde er sicherlich nicht nielir dauernd die Dollar gleichkommt . In i tstuklen , wo ( Me.

Ueberschiihlen fordern . Bei den verstopften treibe fehl sehe billig ist , ist die Kohle gewöhn .

Bahnhöfen bestehe überdies noch die Gefahr , lich minderwertig >" ' d »sner . Unter solchen

daß auf den Bergwerken Feierschichten einge - Verhältnisten wird eö sich sowohl snr Farmer

leat werden müsten ^ wie auch für die Bevölkerung in den Land -

wer(ftii t 1«1°
' '

b c mt seh c " ' "b".
_

Slcgicrung werbe a- >' - stc . m. ^. m
der drohmt -

' IteijeiljUU III »» h - rliMi pri «1 . ini -ft rf >t « der ni II frk,l>. Tden Katastrophe en „ .
LieichLrcgternng entsprechend zn beeinslussen . Frachten verteuert . AngestchlS der russischen

Hungersnot , von der täglich grauenerregende
Berichte eintreffen , ist diese Vergeudung von

Die Einheitsfront zwischen
Deutschen unD tschechischen

Textilarbeitern hergestellt .
Während die Führer der Kommunisten nn -

fax der scheinheiligen Phrase . ^ Herstellung der

Einheitsfront die Gewerkschaft der Textilar¬
beiter im Reichenberg « Bezirk zerschlagen und

spalten , haben die beiden gröhlen Texiilarbci -
terverbände der Republik die Einheitsfront
hergestellt . Wiederholt haben seit Monaten

Verhandlungen zwischen beiden Textilarbeiter -
verbände » stattgesniiden . Ueber die grundie -
gcnden Fragen des gemei » sattKN Porgehens
der Lebens « und Klasteninieresten der Texlii -
arbeit « waren sich beide Verbände schon seit
lang « Zeit einig und nnr die iehle große
Lohnbewe ' gung des Brünner Texiitarbeiler -
Vert >aiidcS hat den Abschluß der Bemubarung
zwischen beiden Verbänden verzögert . Da die

große Lohnbewegung des Brünner Verbandes
der Textilarbeiter nun mit Erfolg abgeschlossen
wurde , fand am lä . Dezember l. I . in Prag
«ine neuerliche Beratung der Vertreter beider
Verbände statt , uin die Vereinbarung für du

Mitgliedschaften beider Verbände endgültig ab -

zuschließen .
An der Spitz » b « Vereinbarung wird bei .

den Verbänden das Recht der S e l d st -
d e r >v a 11 u n n innerhalb deü Verbandes g«-
wahrt . Beide Verbände verpflichten sich , da -

ihm zn wirken , daß überall zwstchen ihren Mit¬
gliedschaften ein freundschaftliches und kol¬

legiales Verhältnis , ausgebaut aus die gegen -
setiige Hilfsbereitschaft und Unterstützung ge¬
schaffen wird . Wo immer et das gemeinsame
Klassen - und LedenSinlereste der beiden Mit »

gltedschaflen erfordert , sind beide Verbände

zu gemeinsamem Vorgehen ver -
pflichtet . InSbesonderS hat die gegenseitige
Unterstützung und Hilfeleistung bei allen Lohn¬
bewegungen , Streiks und Ansiperrungen ein -

zulreien und [ollen die Lohn - und Ar -
v » i t t v « r l r a g e auf einheitlicher
G r u n d l a g t geschaffen werden . Ueber die

Frage der BetrudSrat « und deren Schulung
sagt die V« einbarunn , daß sich beide Bei -
bände in wirksamer Weise gegenseitig zn un¬
terstutzen haben . In allen fozialpolttischen
Fragen , fowu in allen jenen Fällen , wo eS sich
um die Beschaffung von ArbeilSmöglickkeit
und die Beläurpjung der Arbmslvsigleil han -
bell , wird das Zusammenwirken beiden Ver¬
bänden zur Pftnhi gemacht . Eine Bestim¬
mung der Berembarutig besagt , daß das Bei »

tragS - und Unterftüvungdwefe » auf einheitli -
ch « Grundlage aufzubauen ist und bah
beide Verbände gleichlanlend «
Etatuten und Gefchäftsordnun -
gen zn schaffen haben . Die Vereinbarung
enthält auch die UeberlrillSdedinguiigen der

Plitgtirder von einem Verband zum andern
Unier Einrrchnung der zurückgelegten Kar -

renzzeit bei Gewährung von Unterstützungen .
Beide Verbände verpflichten sich , daß ihnen
der gegenwärtige Veiigliederstand gesichert
bleibt und daß jede Werbung von Mitgliedern
zum Uebertrilt von einem Verband zum an¬
dern zu unterbleiben Hai . Tie Union der Tex¬
tilarbeiter in Lieichenberg wird die Textilar -
bester deutscher Rationalität , der Verband der

Textilarbeiter in Brünn die Textilarbeiter der

tschechischen Rationalität ihr « Hrgaiiisalion
zuführen . In jenen Betrieben und Lohnver »
tragsgebieten , wo dem einen Verband mehr
al « stsi Prozent der gewerkschaftiich organisier »,
ten Mitglieder angevoren , schließt dieser Per

Die tschechische Getverksck ^astSkommistion ge » Mh ^ erten als Heizmaterial ein trmmmS
gen den neuen ZaUlar (. 2te tschechisch . Zeichen für die Unfähigkeit der kapitalistische . ,

, V werk chastakvminisstv » hielt am 7. d. tut . eine ^ Verieiiuna der Koblen . und Ge .
ert . wieder in die Nn . on einzutreten und iU .rntuu0 üüa den geplanten provilorifchen ^ ?^-vörrä e i.> « na önal m regeln
hiien snr d>e Aufrechte ! hallnüg der allen er - a 0 | | | ar jf a b ( £« wurde beschlossen , der Re .

' rcidivorrate inieriialn nal z » reg i .

wordenen Siechte garantiert . Durch die F » b - ,j „ « „ Prolest gegen die Verwirklichung WelhiiachtSauShilfe der Metallarbeiter . An »
s " " s " lrr °

des Tarif « auf dem VerordnnngSwege vorzuie . Kladno wird uns geschrieben : In einer am

l,cn und die parlamentarisch « Behandlung die », 4. d bist, im Telnickh dum ( Slrbcilerheiini ab .

er dringlichen Angelegenheit zu verlange » . Die gehallcnen Vcrsanimlnin , berichtete der Vor .

Geiuerkichasiskvininission steht auf dem Stand » >sitzende de » Skrdeiler - FabriksauSschnste » de !

Punkt des PrinzipeS der offenen Grenzem , bc » ^ Eisenwerkes Kladno der Prager Eiseit - Jnd . »
onderS , lvaS die Einfuhr von Getreide , Mehl ! Ges. , daß die Direktion die Auszahlung der

niid überhaupt von Lebensrnitteln betrifft , an heurigen VeihnachtSauShils « in der Hohe eine »

denen tvir ' Mangel leiden . Wenn schon Zölle j 30 Stunden betragenden Arbeits ,

erhoben tverdcn sollen , so sollen dicS Zolle auf m e r d i e n st e S vornehmen wird , olme Rück .

LuruSwaren « nd nicht Zoll « auf nottvendige i ficht auf den im Juni l . I . abgcfchiostenen
Lebensmittel und Gebrauchsartikel fein . Es ist . Kollektivvertrages , wonach ein jeder Arbeiter

beispielsweise eine Ungerechtigkeit , wenn die Anspruch auf einen ganzen Wochen »

" verdienst ( das sind 4Ü ClundriU hat . —

Tatsächlich wurde bei der am IL. d. M. stattge »
snndeiien Löhnnng nur ein SO Slnndenv « .

dienst alfi Remuneration ausbezahlt , ein neuer »
sicher VeNraatbrnch und denllicher Veiveis ,
wie gewissenhaft die Herren Unternehmer die

Verträge einhalten , indem sie ungenchlel dessen
den Arbeitern einfach soviel geben , wie eS

ihnen beliebt und angemessen erscheint .

rer der Kommunisten werden die ?! ehester irre

geführt und daran gehindert , in die EinheitL »

front der Textilarbeiter einzutreten .
Di « Union der Textilarbeiter in Reichen -

Heeg und der Verband der Textilarbeiter in

Brünn haben im ehrlichen Willen den Beweis

erbracht , die Einheitsfront der Textilarbeiter
in der Republik herzustellen . Die Führer der

Kommunisten Verbinder » du Herstellung der

Einheitsfront der Textilarbeiter und sie zer¬
schlagen deren geschlosseiie Oronnisalion . Durch
die gelverffchafiliche Zi rslöriingSarbeii der

Kommunisten werden die Texiitarbeiler ge .
icknvächt und der geschlossenen Unternehmer -
Organisation widerstandslos auögctirsert .

Msuiirfittali und ©oMooliltK .

Sie sschsilche SSnDnftrie vor

Dem Erliegen ?
( Folgen deS tsck ' echilch deutschen Kohlen »

Abkommens . )

Unser fächsilch « Mitarbeiter schreibt n » S :

In der TienStaasiynna deS S ä tb s i -

scheu Landtages fragte der Abgeordnete
Dr . R > e t h a m ni e r kD. B. P. ) wegen der

S^ ertenernng der böhmischen Kohlen durch die

Entwertung der Mark an . Der sozialistische
Wirllehnfisminisler Fei lisch betonte , daß
der plötzllckie Sluischwuna und der Umstand ,
dich die tlcheeliisckien Kohlengruben eine Um -

sfellung deS Marktpreises in Kraneiiwährnng
verlangten , halten die sächsitche Industrie un¬
angenehm betroffen . Er nlaube , daß das Preis -
diktat der Tschechoslowakei nicht von Tauer
sein werde . ?llS Käufer der Kohlen wird » nS
die Tschechoslowakei notwendiger hranchen als
wir sie. Dabei scheine eis, als ob nicht der
tschechoslowakische Staat die Preise in die
Höhe triebe , sondern vielmehr die Ische -
ch i l ch e n K o b I e n g r » b e n selbst . D lese
Rlaßnahme in Verbindung mit dem jetzt Herr
schenden Mangel an rogendein Eisenbalnuna ^
terinl sei aber für die sächsische Indus . rie von
einschneidender Bedeuttina . Beim Eintritt der

Preiserhöhung ballen wir in Sachsen große
Kohtenvorräte , die aber durch das Fehlen von
EisenbalmwaggonS gegenwärtig fatal znfnin
mengeschinolzen sind . Wenn dieser Zu
stand noch einige Tage andauert ,
dann sei mit der Stillegung eincS
großen Teile ! der Industrie zu
rechnen . E » steh » heut » zweifels -
frei fest , daß wir vor einer Art
^ i l t̂ n b a h n I a l a st r v p h e st e h e n. Sbne
an Dezentralisation in denken , müßten die Rc
gier » ngcn dee BnndeSstnaien bei Wiederho -
lnngSfällen ganz nachdencklich die Frage prü¬
fen , od sie sich aus den WietlchastSbetrieb nicht
einen größeren Einfluß sichern müßten alS
biSber . Wie weit die Katastrophe bereit « vor - ,
aelchritten sei, geht daran « hervor , daß in Meit -
selwiy die Kohlen der großen Oirnde Phönix
nicht abgefahren werden können , weil der
Bahnhos mit d e l a d e n e n Wagen verstopft
ist . Ebenso lagere ans sächüschen Gruben eine
Menge Kohlen , die wegen der Krist im Eisen -
bahnwesen nicht abgefahren werden können .
Dem Elektrizitätswerk Glanchan , im Buch^
druck - und Zeitniigögewerde , einer großen Pa -
Pierfabrik in Skiederschlemo drohte ivegen
KohIennianaelS Stillegung der Betriebe . In
S' en - Selsa stelun sämtlich « Anschlußgeleise voll
Magen , in Werdatt und Zwickau stehen die
Bahnhöfe voll beladen « Lomri « . dle nicht ad «
gefahren werden können . Seiten « der Redner
sämtlicher bürgerlicher Fraktionen werde die
Schuld an der Krise aus die gering » Produk -
tivität der Arbeiter und aus den bestehenden
Achtstundentag geschoben . Die Herren erhlel »
te » seilen « der Redner der Linken und inSbe -

verschiedenen Kasseesorten mit demselben Zoll
belegt werden . Ferner lann sich die Kom -

Mission nicht einverstanden erklären niit den

Zöllen aus Fleisch und Feit . Im Zolltaris
kommt das Streben der Produzenten zum Aus¬

druck . große Gewinne zn erzielen und die ge «
unde ausländische Konkurrenz auszuschalten .

Die Geiverkschastskominission schlägt daher vor ,
daß bis zur parlamentarischen Verhandlung
des neuen ZolltariseS die Zollsätze so bleiben ,
wie sie bisher Innren .

Vierter Kongreß der Luxemburgischen Me-

werlstbasten . In dem kleinen Iitdustrieort
Esch - Atz fand nin L' . I. und SO. Vllodcr der
vierte Iahrrklongreß der Freien Gewerk¬

schaften Luxemburgs statt . Im SiechettschastS -
bericht für das abgelauietu Jahr , wurde auf
die Gründung verschieden « Iudustrieverbände
hingewiesen . So schlössen sich n. a. die im
Piemllarbeilerverband organisierten Werkstät -
tcnarbeiter mit dem Verbände der lnxrmbur -
gisthen Eisenbahner und der Vielailarbeitervcr -
band mit dem Verg - und Hütienardeilerver -
I >and , der sänitliche Kops - und Handarbeiter
dcr beiden Industrien nwsaßl , zu einem In -
dustricverband zn samnien . Tie geaen die de -

absichtigtcn Lohni ' erabsetznngen nub iMtilsen »

eiulassnngen gelichtete große Bewegung vom
I. ' März wurde durch französische Soldaten ge -
waltsam unterdrückt . Andererseits beeilt -
fiußtcn dir dipiomatischen Vertreter Frank -
reich » und Belgien » in einein ' Maße die innere
Politik Luxemburg » . d " ß b' t Siegiernng
genötigt sah . da « Ibcichlosieitc Gesetz über
die SlrbriterauSschülfe außer Kraft z » setzen.
Der Slnsckiluß au den Iniernatioitalen Gc -
werkschasstdnnd wurde eiustiinmig gebilligt .
Ferner wurde noch eine Slesolution gegen den
Militarismus angenommen .

Di « deutsche EchlichtungSordniing . Der
RcichSwirtschaftSrat Hai d . » von der Regierung
eingebrachten Entwurf einer SchlichlnngSord -
nung anaenommen . Die Vertreter der freien
Oiewerkschasten haben diigegrn gestimmt , Null
die Pflicht , mit der Sinivondung der gewerk¬
schaftlichen Kampfmittel bi ? zur Fällung
eine « SchiedslpriichkS zn warten , die im Eni »
Wurf vurgelehe » ist , eine unerträgliche Ein »
schränkung der Koalitionsfreiheit bedeutet .

Kartellkonlrolle tn Deutschland . Der beut »
lche Sieichsrni Hai vor einigen ' Monaten an die

Regierung das Ersuchen gestellt , Vorschläge zu
machen , in welcher Weis » da « Kartellwesen i
einer sorilauienden Beobachtung zn untrrzie ».
Heu wäre und der Mißbrauch von MonoPolen
abgewendet werden könnte . Die Regierung de . I
adstchiigt nun , « inen an « Mitgliedern deS |
Reichstages , de « ReichSrate « und de « Reich « . '
wirtlchaftSrale « bestehenden Kartelldeirat beim

ReichswinschaltSministerium zu bilden .

Metreid » al « Heizmaterial in den Vereinig ,
ten Staaten . Slonlrn halt « in Genf erklärt , daß
in Argentinien Getreide in den Lokomotiven
verfeuert würde . Auch in den Vereinigten i

Tie Varstandssifiunq de » tschechllchen Zenleak »
verbände » der Handels « und Industricangestiltten
lagt « am 11. Dezember HI21 . Anwesend waren
die Vertreter der Slowakei , Brunn , Mährisch »
Cftrnu , Prag , VerbandSIeiliing Kladno , Nord »
bi ' chmeii und Pilsen . Ter Bericht des Zentral ,
seieeiariaie » snr die verflossene Zeil wurde ein «
stimmig angenommen . Genosse Abg . Klein rc »
ierierie über die sozialpolitischen Forderungen
ver Privoiangestegten und über du Einbeiis -
organisation . lieber den vlewerkschasisfongreß
referiert » Genosse P a e o v « k v. Den Referaten
folgte eine Überaus lachlickx Debatte , In welcher
der ciiisclilosseiie Will « für die Einheit der Ge »

werfschofiSbewegniig zum Aiisdrucke kam . In
einer Zeit , wo die GewirkschastSornonisalioiieir
die schiversten Krisen dnrck ' machen , haben die Bei -
vawngcstetllen den Mut , den Äedon ' m der Ein »
beilSorgonifation zu verfechten , zu welcher schon
die genieinjame Tagung mit den Steickenberger
Verbänden , wetcku am 26. November abgebalteir
ivurde und die Errichtung einer ganzstoatlichrn
Ecekuilve beschloß , die Grmtblag « legte . Die Sic
solntion zum GewerifchaftSkongreß , welche Im
? inne der Tagung der ordentlichen Vorstand » ,

sitziing versaßt wurde und in welcher da » selbst »
verstandliche Bestreben nach der Vereinigung und
Einheit erklärt wurde , ist einstimmig anoenom »
wen worden . Die Delegation zum Gewerkschaft » ,
kongreß imwd « ebensall « einstimmig bestätigt .

MiNcilnngen ans dem Publikum .

Lvllckv Optik . /Xusfülirnni » Hrztl . Rezepte .

m . BEumn
Optiker u. Meclmniker , Prag f . , Qrabcn 25

( Kleiner Bnrar . )

Der unverwüstliche

Kautschuk Schuhabsatz !

sondere vonseiten de » unabhängigen Sied » « «

. K . . - . . . . . - j . t - ^ . . i ^l >Ü- Sachte die gebührend » Antwort . Er be.
band die Bertrage auch snr dt . Minorität de « ^ tont «, daß die herrschende Kohlenkrise vor allem
anberen iPrrbaubc « trn « tnvernehmen mit ihren Grund in dem ' Maschinenmangel und in
diesen Mitgliedern ad . , großen Sieparalurbedürsiigkeil de « Eisen »

Beide Verbände haben durch diese Verein » z badnmaterial » mit ^ ih ; « nd L

tu ? II von bleibendem Wert und edler Ausstattung ilnd immer
OUdllSl noch die billigsten und achflnsten « 20

Weihnachts - Geschenke

ANDREJ Buchhandlung ,
Praa - I Pulve ^ urm Nr . 969 .

a ' * TÄgllch bis 7 Uhr geCHneft .

42V

Wir bitten
rechtzeitig bei
uns zu wählen
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Lileratur .
Alkacmclne Gewrrbrhyglrn « fflr Arbeiter

tum Dr . Jenny Adler - Hrrzmark ( 4 Ii , 1921 ,
Ze»lraigc ' lverk !cliastS . Kv»»tiisiion in Neichen -
borg ) . DaS Büchlein ist ein nnenibchrlicher
Behels für jeden Wut , der in die Lage kommt ,
Laien Unterricht in der Getverbehygirnc zu »r -
teilen , d. i. in der Lehre van den Kclverbe «
krankbeitei , und ihrer Perhütung . Es erspart
ihm die »»geheuere Arbeit , anS der Fach ,
liicrat - . ir da « Wissrnwcrieste auszuwählen und
in eine gemeinverständliche Farm zu bringen .
Zinn Seldstunlerricht eignet es sich nur für
den , der sich bereit « die wichtigsten Kenntnisse
über den Bau deS Körpers und seiner Gc -
webe saline die Borgänge in ihnen angeeignet
hat . Die Ausdruckowcise ist — dem Zwecke
des Büchlein « eiiliprechcnd — knapp , aber nicht
ans , Kasten der Verständlichkeit ! alleS ist klar
und bestimmt ausgedrückt und bereit « in eine

für volkstümliche Vorträge geeignete Form
gebracht . Cache des Lehrer « ist es dann , die
Fachauedrücke aus der Lehre vom Körperbau ,
dem Gewebebau und ' den Vorgängen i >» Kör¬

per zn erklären . Sa werden der Reihe nach
die wichtigsten Gefahrenquelle » der Fabrikar -
beit ( Staub , Gifte . Unfälle , Feuchtigkeit und
Trockenheit der Lust , Kinderarbeit , Nachtar -
beit usw . ) besprachen und die Nüttel angege ,
den . wie man Schädigungen durch sie ver -
meiden kann . Abschnitte über die Fachliteratur
und dir BernsSberatung bilden den Schlich de «
ersten Teiles . Dast nach dem dritten Ab -

schnitte die Nummern der Abschnitte aushören
und vain fünften Abschnitte an die Ueberschrif -
tcn klein gedruckt sind , schadet der Uebersicht -
lichkrit . Leider fehlt ein eigene « Kapitel über
d Tuberkulose , was wir recht bedauern . Der

Nalwcndigc Raum wäre leicht durch eine Kür -

znng deS Abschnittes „Gifte " zu erzielen ge -
Wesen. Die Beschreibung der Ansteckung mit

Mberkulase auf Seite sechs entspricht nicht dem

heutigen Stande der Wissenschaft . Den zwei -
ten Teil des Büchleins bildet eine Zusammen -
stcllung der wichtigsten gesetzlichen Besinn -

mutigen a » f dem Gebiete der Gcwerbehy -
gicnc . Dieser Teil ist leider recht obersläch -
lief ) gearbeitet . Wie aus Seite 49 hervorgeht ,
war der Verfasserin bei der Abfassung dieses
Teiles bereits das Üchechasiowakischc Gesetz
dam 12. Dezember 1919 ( S. b. G. u. B. 29 )
über die Heimarbeit bekannt , bei der Kranken -

Versicherung führt sie aber das Gesetz dam

I . 1889 an . da ? durch daS Gesetz dam 15 . Juni
1919 ( 0. d. G. u. V. 208 ) wesentlich abge¬

Ö • 1 1 « l b « m • f t « ( « ethtr

ändert wurde . Da « gleiche gilt dvn der Nn -
sall -Versicheriing und bezüglich der Kinder -
arbeit bertvcist sie auf die Gewerbeordnung ,
17 ,n,n ^". ' sbczüglich das Gesetz vom
17 . Juli 1919 ( S. d. G. u. V. 420 ) haben . Der
jwnje Teil bedarf einer gründlichen Neubc -
arbcitung . da auch die Durchführungsverord -
nungcn zu diesen und anderen Gesehen für die .
Ncilgtieder der Betriebsräte leicht aufsindbar
sein »tnssen . Dast sich aber nicht nur die Ntit -
glicder der Betriebräte sondern jeder Arbeiter
d- e GesundhcitSlchren des Büchleins recht
gründlich aneignen , und rege an ihre Verwirk -

ichung mitarbeiten mögen , ist unser wärm -
ster Wunsch . M. U. Dr . K.

Kunst UNS WtssjA .
„ Die VaNerlne deS . König «" . Da « Stuck Ist »ach

dem bewährten Nezepi für historische Lustspiele
gekocht : Nmim einen grasten König nnd ein Mäh -
eben , laft ihn mit Ernst und Majestät regieren
und Kriege führen , dach auch Mensch genug sein ,
obige « ri - ra - reizendeS Müder ! innig zu lieben .
Zttm Schlüsse gießt man , am besten »nier dem
Namen „Dreistig Jahre später ", eine ausgiebige
sciuimenialiiaisinntc über das Ganze . Die Fi -
gnrcn können aus Marzipan oder Znclergust her -
gestellt werde » . Die Firma Vresber - Siein Hai
sich für da » Mädel , die berühmte Ballerine Dar -
barina , an den Atarzipon gehalten , beim König ,
diesmal ist ' s Friedrich der Graste , gab sie sich
leider mit . Kalbssülze zufrieden . Doch die Mi -
schnng von süst und sauer in de » Speisen und
vom zähen Syrnp und Essig im llebergnst
schmeckt nicht allzngut . Das focht den Gast , Fra »
Konstantin , nicht im mindesten an , ein an «
Anmut , Liebreiz und Planderbaftigkeit wirtlich
entcückend geformtes Figürchen aus die Beine zu
stellen . Herrn Grünbergs in der Jugend weich -
iicher , im Aller zittrig -hcrber Friedrich kam über

!ssiKalbSsiilz und Essig nicht allzusehr hinaus . K.
Trvllus ' iind Cressida . Von Shaleipeare .

Das Weinbcrger Sladilhcaier hat „ Troilus und
Cressida " ausgesührt , eines der »nbekanuiesten ,
weit säst niemals ausgeführten Stücken Chake
speares . Die Gründe hiefür liegen in der Eigen

jzrt des Werkes , das der Regie verschiedene harte
Nüsie zu knacken gibt . Das Drama behandelt
eine Episode ans dem trojanische » Krieg , die
Liebe des trojanischen Prinzen Troilus z» einer
schönen Griechin , die , sobald sie an die Grieche »
anSgcliefcrl wird , sofort mit ihrem Geleiier Dio -
»itdes ein neues Liebesverhältnis anknüpft und
den armen Troilus schgn vcrocsscn hat . Diese
Geschichte gäbe an sich ein recht unterhaltendes
Lustspiel , hier noch bereicher » durch die Figur
ihres Eheims Pandaros , eines knpplerischen allen
Herrn , der die Licbesszcnen mit recht derben Re -
deiiSarten begleitet . Um diese Geschichte herum

spielen sich die Tragödien de » trojanischen Krle -
geS, PairokloS ' und Hektar « Tod ab. In früheren ,
ein wenig pedantischeren Zeile » haben sich auch
viele Leute den Kopf zerbrochen , ob man daS
Stück eine Tragödie oder eine Komödie nennen
soll — als ob daS nicht völlig gleichgültig wäre !
Für die Ausführung bedeute ! freilich dieser zwie¬
spältige Charakter de » DramaS eine groh «
Schwierigkeit . Dazu kommen bei Shakespeare die
unvermeidlichen Anachronismen , wenn man daS
Stück in korrekt antikem Kostüm spielen wollte .
Heule säst ! man die Sache nicht mehr pedantisch
geschichtlich auf , sondern steht auf dem Stand -
Punkt , daß die mythologischen Vorgänge Shake¬
speare nur zur Anregung gedient haben , dast er
daraus etwas ganz Eigene «, seiner Zeit und sei -
nein Einpsinden Entsprechendes gemacht hat ,
etwa so, wie ein großer Musiker , etwa Beethoven ,
ein fremdes Motiv ansgreifl und e8 variiert .
„ Troilus und Cressida " ist demnach nicht grie -
cbischmnlik , sondern barock , oder antik , wie es die
Barocke gesehen hat . — Der Weg , den die Regie
der Herren Kvapil und Wenig einschlugen ,
war also vollkommen der richtige . Sie bringen
das Stück in einem Rahmen und einer Kostü -
mierung , wie etwa Rubens seine antiken Histo -
rie » ausstattet , in einer Tracht , die antike Mo -
live einhält , aber farbiger und reicher als echte
Antike ist , und mit den prächtigen bizarren
Hintergründe » der barocken DekoratlonSkunst .
Für den Bühnenrahmen und die Szenenanden -
tung haben Herrn Wenig hiebei sichtlich barocke
Tabernakel mit ihren gewundenen jchivarzgolde -
» en Säulen und den goldenen Fruchtguirländen
als Anregung gedient . Ebenso wie die Kostüme
vicllach direkt den Einsluh LebrnnS « wen : nur
spricht aus der kälter « pikanten Zusammen -
stcllung der Geist deS modernen MalerS . Nicht
ganz einverstanden kann man sich mit der Auf -
fassiing des Achilles erklären , den Herr . Kvapil
als eine Art Louis Qnatorze , als Modegeck spie -
lcn lästt . Shakespeare selbst bildet ihn als un¬
sympathischen , aber immer doch großen Eharak -
icr . Bon den Darstellern waren unbedingt die
beiden Komiker , Herr Zakopal als PandaroS
und Herr B e v « r k a als TherstteS di « weitaus
besten . Herr T u m a war als TrotluS im ganzen
sehr gut , stellenweise etwas befangen , auch Frau
Baldovc > als Cressida war bei allem Liebreiz
nicht überlegen genug . Vorzüglich war Herr
B a v r a alS UlysieS und Fra » D o st a l o v a alS
Kasiandra , eine der grandiosesten Figuren deS
Stückes . Der Beifall war so lebhast , wie bei
einer richtigen Premiere .

druckte und gedruckte Ver « - und Pxosahumor ««ke
zum Vortrage kommen sollen .

„ Die Kritik der reinen Vernunft " durch d! »
Prager „ Deutsche PereinSbühne " . Die einleitend »
Conference hält Dr . Robert Reinhard .

Rene » deutsche » Theater . Heute Sonntag
„ Ballerine des Königs " , Nachm . „ Di « Tanz -
gräsin " .

Eine Joses WIllomItzer - Gedenkseier findet am
18. d. M. um 4 Uhr nachmittags im großen
Saale der Urania statt , an dem köstliche unge -

3KRi . en «nl > Sport .
Der D. Fustb . - V. in der tsch . Step , hat dee

Protektion » nd der Mißwirtschaft , die in seinen !
Reihe » herrscht , durch den lehten Beschluß , den
Spieler Höh deS Prager D. F. C. ans sechs Mo -
mite z » sperren , die Krone ausgesetzt . Bekanntlich
wurde daS lehte Spiel D. F. C. gegen Tepl . F.
K. vom Schiedsrichter mutwillig abgebrochen ,
trotzdem seine Entscheidung , Höh möge daS Spiel¬
feld verlassen , sofort resveklierl wurde Der Ab -
bruch de « Spieles geschah deshalb , weil das Pu -
blikum in den Platz strömte , also ein Vorfall ,
für den doch keinesfalls ein Spieler veraniwort -
lich gemacht , noch weniger aber durch eine sechs -
manatige Unterbindung keiner Spielertätigkeit
bestraft werden darf . Die Verhältnisse schreien
schon zum Himmel , und cS ist allerhöchste Zeit ,
dast da etwa » geschieht .

Heute finden zwei Eishockeyspiele statt . D. E.
H. G. spielt um dreiviertcldrei aus ihrem Platze
gegen Sparta , die Slavia gegen die C. Sport .
Spol . Da « Fiistballwenspiel Brünn gegen Prag
wurde wegen FrostwetlcrS abgesagt . In Buda¬
pest findet da » Länderspiel Ungarn gegen Polen ?
statt , welches der Präger Schiedsrichter Grätz
leitet . Das Spiel findet unter polizeilicher Bc -
dcckung statt .

Die Wiener Schiedsrichter verlangen eine bef «
lere Bezahlung ihrer „ ehrenamtlichen " Tätigkeit .
Dabei sind sie gar nickt ! bescheiden » nd verlanaen
sechshundert Kronen für jede » Spiel , also um
hundert Prozent mehr , wie bisher . Da kamr
man nicht mehr gut von einer Tätigkeit au »
Sportbegeisterung sprechen . . .

Mitteldeutschland spielt cnn 8. Jänner in
Prag gegen die Auswahlmannschaft de » D. F. V,
für die tsch . Rep . <

Durch die Einstellung mtislerschastSnlchtspftle
berechtigter Spieler haben einige Mannschaften
der Ligaklasie de » D. F. V. fljre Punkte v«r (
loten . Anter anderen auch der KarlSb . K. F. , dkp
den D. F. C. bekanntlich mit S: L besiegle . ,

Die Prager Sparta hat tm Jahr « 1921 Vvt »
5S Spielen nur eine » ( gegen Viktoria Zljkc ' "
verloren , ^n diesen Spielen erzielt « Jarida
und Pilot 88 Tore .

Herausgeber i
Dr . Ludwig Ezech und Karl Derma Ii ,

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß .
Druck ! Aktiengesellschaft Tribuna , Prag .

Veroe &onö von LiciraeeD .
Für das Bezirkskrankenliaiis In Oablonz a. N.

sind die l teferu ' ngen von Mehl , Butler , Eiern ,
Brot , Semmeln , Fleisch , Fleischwaren , Fett u.
Kartoffeln für das Jahr 1922 zu vergehen .

Die entsprechenden mit einem 2 Kronen - Stem¬

pel versehenen Anbote sind bis 23 . Dezember
1921 12 Uhr mittags in der Kanzlei der Bezirks -
verwallungskoinmission in Oablnnz a. N. , Neuer
Markt 2 geschlossen zu überreichen . Daselbst lie¬

gen auch die Lieferungsbedingungen zur Einsicht¬
nahme auf .

Der Vorsitzende :

Ed . Ludw . Redlhammer .

Nutra fl . - G.

Prag - Weinberge , Karlovä 10

r * Bin ie

Nach kurzem , schwerem Leiden verschied am Freitag , den 16 .
Dezember im Krankenhause zu Helschen unser treuer Kampfgenosse ,
Kollege

Kari Schowanek »
Sekretär des Zenlraiverüflndes der Anqeslelllen In Industrie . Bändel und Verkehr ,

Silz Teplilz -SctiOnau,

Im Aller von erst 24 Jahren . Die Beerdigung erfolgt Dienstag , den
20 . Dezember um 4 Uhr nachmittags in Reichsstadt a . /d . A. T. E.

Wir verlieren an dem so frühzeitig aus dem Leben gerissenen
Kameraden einen wackeren Mitkämpfer und selbstlosen , hingebungs¬
vollen Mitarbeiter , der unserer grossen Sache mit vollem Herzen und

ganzer Seele diente , der sein ganzes Können und Schaffen der Orga¬
nisation und den Interessen der Angestellten widmete . Das Andenken

an den in der Bifite seiner Jahre Hinweggerafften wird in uns allen
weilerleben und weiterwirken .

Teplitz - Schönau , am 17 . Dezember 1021 .

Der Vorstend des Malverliandos
der Angestellten In Industrie, Bandet und iiMi
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SCHAPIROGRAPH
In « Fnrbbfuiiler uriH Knrbonisnplor

„ Courant " » Spitzmaschinen ;
Vorlnnnon Sie Proapnkt , . fl "

d . u . G. HsIplnen , Prag
Miktilriäsl * A 22 . Tolefun 2342 .
Filiale i Wien Vl „ Kösllcrtjatie G.

Raparatur niler Burenutne . chlnon ,

I
lir inlcrrssc verianct es, sa a Ä

meine Inlt - irssnnlcn u. lehrreichen Uroachii -
ren kommen Inssen . Dieselben enthalten eine
reichhaltige Auswahl hyu . kosmetischer Ar¬

tikel , sowie wichtiger Uebrauclisnrtikel für

jeden Haushalt . Versandt vollkommen diskret ge -

BESTE EINKAUESQUELLE PÜR KONSUMVEREINE .

INLETTE, , KANAEASE ,
DAMASTE , GRISETTE ,
TASCHENTUCHER ,
HANDTÜCHER ETC .

OFFERIERT BILLIGST z ? s

WEBEREI UND , TEXTILWAREN EN OROS

BALDÖVSKY , BREITLER & Co . ,
TELEEON 670 . PRAG , CeU - tnA 3. TELEFON 670 ,

ZWEITES HAUS VOM ALTSTÄDTER R/NO .

gen Einsendung von Kf 2. , In bar .
schäfl Jose ! Stölir , Vt' eis

Versand Ig «
sskirch 12 bei Jägermforf ,

Schlesien . 321

in Friedens -

Qualität .
wieder •

erhältlich . - ,
f

unio - werke
Cea m b. rt .

Pit - Sfc . fi «.

VORNEHME HERRENSCHNEIDEREI NACH MASS

AUS EIGENEN UND MITGEBRACHTEN STOFFEN

MAISON LOUVRE

PRAG , NARODNJ TR ! DA 20

STETER EINOANO
VOM NEUHEITEN

TELEPHONi
7863 4648

ERSTKLASS . SCHNITT
UND VLRARDEITUNO

142

55 NIEDERLAGE DER KOHLENWERKE 5 ?

der priv . Dux - Bodenbacher - Fiscnbahn

L . SACHS in PRAG ,
Dl &ld &nä Nr . 6. Telephon 1551 , 9479 .

Liefert : allerbeste Stein - und Braun -

kühlen , Briketts , Oberschi . Hüttenkoks ,
Holz . 342

Fuhrenwefsa — — Waggonwelse .

Spezialfabrik für Hemden , Kragen und Manchetten .

JOSEF FEIGL ,
"

PR/IG - WRSCHOWITZ

Verlanget anerkannt

beste „ Glockenmarke " .

Zitronen .
Um meinen WelhuachUvorrat
Abzusetzen , offeriere zu lie¬
genden , konkurrcnzl . Preisen :
Kiste Xx" r rclngellicr Zi¬
tronen 40 kg ich wer K4 i10 —
300er reingelber , 37 kg schwer

Kd 156 —
Mondnrinon ,

slls», verkäuflicher n. sehrtner
als jetzige sauere Orangen .
Stelgen i u 10 kg. Bei Gross -
abnahmen per kg . Kd lb *—
Einzelne Sielgen Kd 17*—
Orangen 200er, 300er, H. üer

Kd 350 *—
Karfiol »

Neapol , weiss , Steigen zu 77
normalen oder 13 gani gross .

Rosen Kd I2C -
Wnlnflsa «, nitnAn. , gesunde '

Kd 1200*—
Karobbe , hftnigsüss Kd H50*
feigen , kl. Kränze Kd l ' ioo*—
Sonstige Ware Ist gänzlich

ausverkauft .

B. § t £ dr $ , iuoi . ui 28 .
Tclegr . : Derrate Prag .

Telephon 7471.

V

Strieze !
ßnnen Sie für Sie Kesttage
» Haben, wenn Sie mit «

Margarine
backen !

?Ina rolrO not hoDdnfiirtto Öcrfdirlfttn

In Veilchen an Aer Elbe hergestellt , 5Igo

ist Ar» best « Buttcrcrlatt unA Aabei 50 *u

billiger wie Naturbnller .

. . . . . . .

Mehlwürmer
per Schock 2 ICC liefert
nur per Nachnahme nicht
unter 10 Schock Josef
Hampl In Ncusattl

531 , b . Elbogcn . 242

( SettoRcn ! Werbet für Euer

Zentralorgan !

Ist Ihnen bekannt , dass

„
der Haupttreffer von

Kc 700 - 008 -
bei der letzten Ziehung d. Cechoslovakischen Klassen -

lotterie am 12 . Dezember I. J. auf das bei der

I. , Kralodvorskä ul . c . 23

gekaufte Los gefallen ist ?

Unsere Losabteilungen verkaufen :

Haupttreffer Kö Ziehung am

l Staats - Bau - Lose 1,000 . 000 1. Feber 1922 .

Csl . rote Kreuz - Lose 300 . 000 1. Juni 1922

Lose „ Humanity " 60 . 000 29 . Dezember 1921

Csl . Klassenlotterie : 5 Ziehungen, die erste am 22. Jönner 1922.

Gewinnste von Kö 200 ' - bis Kc 1,000 . 000' - .

Bank - Expositur : BRÜNN , Kobliznä 5 .

Vioobecnä drulstevnl banKa .

» HASAH «
Die neueste Erfindung

der Gegenwart im Feuerlöschwesen .

Die Vorteile des Löschnpparates sind :

1. Mit einem einzigen CSrlff löschbereit .

2. Nach langen Jahren ohne jedweder Kontrolle gebrauchsfähig .
3. Explosionen ausgeschlossen . Kann deshalb auf Jedem

Wagen { Eisenhahn und Auto ) befestigt werden .

4. Besonders wirksam wird derselbe dadurch , dass das sich ausbrei¬

tende Feuer mit dem Pulver gesperrt und der Brand hernach in aller

Ruhe gelöscht werden kann . Von Wltterungseinflüssen voll ,

kommen unabhängig .
5. Die Bedienung und Nachfüllung des Apparates ist SO einfach ,

dass selbst jedes Kind dies besorgen kann .

6. Das Pulver ist vollkommen unschädlich .
7. Staunend billiger Preis .

Der Trockenfciierlöschapparat „ HASAM " ist ohne

Konkurrenz und löscht überraschend Benzin , Teer ,
Petroleum und alle anderen leicht brennenden Stoffe .

jj
HASANS "

Erzeugung von Trockenfeuerlöschapparaten

Wilhelm Bosenbaum
Prag II . , Väclavske näm . 66 .

Telefon Nr . 1358b . ® Verlanget Offerte . 4»>

Vertreter für alle Bezirke und fürs Ausland werden gesucht

BOEHMISCHE BANKKOMMANDITGESELLSCHAFT FISCHL L- BONDY IN PRAG.
Ueberaahmc von tinlogen , Erteilung von Darlehen , von Akkreditiven im In - und Auslande , Durchführung

» fetugt » um Handel mit DevUen and Valuten mit Erlass des Finanzministers vom 4. Juni 192t , Z. 52 . 206 .

aller Banktransaktionen .
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